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XVII. Jahrg. 


Beiſetzung des Fürſten und der 
Fürſtin Bismarck. 


„Nicht in Dom oder Fürſtengruft, er ruht 
in 3 freier Luft, draußen auf an 
Halde, noch beſſer tief, tief im 7 kei 
kind lädt ihn au ſich ein; ein Gala Ar be⸗ 
drum iſt er mein, im Sachſenwalde, ſoll er be⸗ 
graben ſein,“ ſo ſang Theodor Fontane bei 
der ſchmerzlichen Kunde von dem Ableben des 
Altreichskanzlers. Und nun iſt es erfüllt. 
Nun ruht die ſterbliche Hülle unſeres großen 
Todten im Sachſenwald und die mächtigen 
Eichen rauſchen ihm die Todtenklage. Ueber 
ſeinem Grabhügel erhebt ſich wuchtig und 
ſchlicht, ſowie es dem Weſen des Dahinge⸗ 
ſchiedenen entſprach, das Mauſoleum, das zur 
Wallfahrtsſtätte für Millionen von Deutſchen 
werden wird. Genau an dem Tage, an dem 
vor 11 Jahren der große Kaiſer im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg beſtattet wurde, 
ſchritt unſer Kaiſer hinter dem Sarge des 
„treuen deutſchen Dieners“ Wilhelms I. ein⸗ 
her, damit den Manen des großen Todten 
nochmals eine vom deutſchen Volke ſympathiſch 
empfundene Ehrung erweiſend. Und mit 
ſeinem Kaiſer denkt das deutſche Volk an 
dieſer Ruheſtätte dankerfüllt deſſen, was Fürſt 
Bismarck für uns dachte, empfand und er⸗ 
ſtritt! 

Ueber den Verlauf der Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeit liegen die folgenden Meldungen vor: 

f Friedrichsruh, 16. März. 

Die Vorgänge des Tages machten ſich in 
der Umgebung des Schloſſes bereits zeitig 
bemerkbar. Ununterbrochen wurden Kränze 
gebracht, und die Sicherheits⸗ und Ehrenpoſten 
zogen auf. Bis 101½ Uhr vormittags trafen 
in kurzen Zwiſchenräumen zwei Perſonenzüge 
und zwei Extrazüge hier ein, welche mehrere 
Tauſende von Theilnehmern an der Bei⸗ 
ſetzungsfeier brachten. Die Mitglieder des 
Hamburger Reichstagswahlvereins ordneten 
ſich in Gruppen von je 100 Mann, von denen 
jeder eine Harzfackel trug, und begaben ſich 
über die Bahn auf den Weg zum Mauſo⸗ 
leum. Mit jedem Augenblick ſchwillt die 
Flut der Kränze. Sie werden ins Schloß 
gebracht, deſſen Pforten ſich nach jedem Ein⸗ 
laß ſofort ſchließen. Vor dem Portal ziehen 
jetzt Doppelpoſten der Gendarmerie auf. Hier 
SD Z 

Glück auf! 

Roman aus dem Harze von O. Elſter. 

. (Nachdruck verboten.) 
8 3. Fortſetzung.) 

Er ſchwieg und blickte finſter zu Boden. 
Ella ärgerte ſich über das augenſcheinliche 
Intereſſe Prados für Fredda, aber ſie unter⸗ 
drückte ihren Unmuth und ſprach mit⸗ 
leidigen Tones: 

„Ja, mein theurer Herr Prado, das muß 
ertragen werden. Aber hier meine Hand. 
Vergeſſen Sie Ihren guten Kameraden nicht! 
Glück auf, Herr Prado! Und den Muth 
nicht verloren!“ 

„O, ich bin Ihnen jo dankbar, Fräulein 
Ella,“ ſprach er. „Mit Ihnen kann ich doch 
über Fräulein Fredda plaudern. Nicht wahr?“ 
f „Gewiß, Herr Prado. Doch wollen Sie 
nicht einen Augenblick mit eintreten. Hier 
find wir zu Haus. Ich möchte Ihnen gern 
ein neues Lied zeigen, welches ich geſtern 
erbalten habe. Es iſt das Winterlied von 
Henning von Koß, das Lieblingslied der 
Königin Vietoria von England.“ 
„Gewiß! Es würde mich intereſſiren, das 


Lied kennen zu lernen.“ 
und folgte Ella in — Begneie vr 


Im Muſikzimmer legte 
Mantel ab, ſetzte ſich ea n 
leiſem Vorſpiel glitten ihre ſchlanken Finger 
über die Taſten. Dann ſang ſie mit voller 
weicher Stimme das tiefergreifende Lied: 


„Komm' aus der engen Stadt, damit die Felder 
en, 

Blick' auf den Dornenſtrauch, damit die Roſen 
E 


n. 5 
Tritt in den weißen Schnee, damit die Knoſpen 


ringen, 
Schau' dieſe Bäume an, damit die Vögel ſingen. 


verſammeln ſich auch die in den fürſtlichen 
Dienſten ſtehenden Förſter. Die ſchmucken 
Geſtalten der Seydlitz⸗Küraſſiere werden ſicht⸗ 
bar. Das Kommando wird von dem Oberſt⸗ 
leutnant Prinzen Schönaich⸗Carolath geführt 
und beſteht außer dieſem aus zwei Leutnants 
und 15 Mann. Bei dem Bahnhofe vor einem 
Boskett trifft die Feuerwehr ihre Vorbe⸗ 
reitungen; die Fackeln werden niedergelegt 
und ſortirt. Um 11 Uhr 20 Minuten rollte 
der kaiſerliche Sonderzug in Friedrichsruh 
ein und hielt unmittelbar vor dem Schloſſe. 
Der Kaiſer, welcher Küraſſieruniform trug, 
entſtieg dem Zuge. Er wurde vom Fürſten 
Herbert, dem Grafen Wilhelm Bismarck und 
dem Grafen Rantzau, die große Staatsuni⸗ 
form angelegt hatten, begrüßt. Auch General⸗ 
oberſt Graf Walderſee hatte ſich zur Be⸗ 
grüßung eingefunden. Der Kaiſer reichte 
jedem der Herren die Hand. Dann begab er 
ſich mit ihnen in das Schloß und betrat das 
Zimmer, in welchem die Särge ſtanden, und 
verrichtete dort ein ſtilles Gebet. In dem 
Augenblick, als der Kaiſer den Schloßhof be⸗ 
trat, präſentirte die dort feldmarſchmäßig auf⸗ 
geſtellte Kompagnie. Einen Moment ſpäter 
intonirte die Regimentskapelle „Jeſus, meine 
Zuverſicht.“ Der Zug ordnete ſich. 

Nur kurze Zeit hatte der Kaiſer im 
Schloſſe verweilt, als die feierliche Ueber⸗ 
führung der Särge mit den irdiſchen Ueber⸗ 
reſten des Fürſten und der Fürſtin auch 
bereits erfolgte. Den ſtimmungsvollen Akt 
ſchildert der Berichterſtatter eines Berliner 
Blattes nachſtehend: 

Rauſcht ihr Eichen des Sachſenwaldes in 
dem Frühlingswinde: Eine Eiche iſt gebrochen, 
ſo herrlich, wie keine war im deutſchen 
Lande! .... Nun trägt man den Stolz 
Deutſchlands zur letzten Ruhe, den herrlichen 
Kanzler mit ſeiner treuen Gefährtin! Das 
Schloßthor öffnet ſich. Dumpf hallen die 
Klänge des Chopin'ſchen Trauermarſches. 
Voran zieht die Regimentskapelle der 76 er 
im langſamen Schritt. In weitem Abſtande 
folgt „Gewehr über!“ die Leichenparade. In 
dieſem Moment flammt das Licht vieler 
tauſend Fackeln längs des Weges zum Mau⸗ 
ſoleum auf. Durch die düſtere Glut des 
Spaliers ſchreitet langſam, feierlich der 
Trauerkondukt. Die Häupter entblößen ſich. 


H — — ů ů ů ů — — 
Blick auf das ſtarre Eis, daß Leben werd im 


ache, 
lte die Hände fromm, daß die Natur erwache, 
. 1 ſanft fie an, daß blüht und grünt die 


rde, 
Breit' deine Arme aus, damit es Frühling 
werde.“ 


Nachdem ſie geendet, herrſchte feierli 
Stille in dem Zimmer. Hall ei > 
der Major waren leiſe eingetreten und 
ſtanden ſchweigend da, tief ergriffen von dem 
wahrhaft künſtleriſchen Vortrage des Liedes. 


Auch Frederigo fand keine Worte; noch nie⸗ 


mals hatte er Ella mit ſolchem tiefen Ge⸗ 
fühl und rührenden Ausdruck ſingen hören. 
Ihre Augen hatten ſich mit Thränen gefüllt, 
und als ſie ſich jetzt von dem Flügel erhob, 
ſtand ſie da mit glühenden Wangen und 
ſcheuem Blick, als habe ſie ihm ein ſüßes 
Geheimniß ihres Herzens verrathen. Dann 
ſtreckte ſie ihm plötzlich wie bittend beide 
Hände entgegen, welche er ergriff und tief 
bewegt an die Lippen preßte. Ihm war ſo 
ſeltſam ums Herz, ſo ſchwer und doch ſo 
hoffnungsſelig. War dies noch dieſelbe 
luſtige, ſpöttiſche, lebhafte Ella, die er ſonſt 
gekannt? Oder ſtand nicht eine ſcheue, be⸗ 
fangene Jungfrau vor ihm, in deren dunklen 
Augen ein ſeliges, ſüßes Geheimniß zu 
ſchlummern ſchien? 

Nochmals küßte er ihre Hände, dann 
eilte er davon, Herz und Kopf voller ver⸗ 
worrener Gedanken und Gefühle. 

Ella athmete erleichtert auf; ſie war mit 
ſich zufrieden. 


Der von der jungen Welt langerſehnte 
Tag der Schlittenparthie war herange⸗ 


kommen. Prächtiges, klares Winterwetter 


Tiefe Stille herrſcht plötzlich auch in der 
Natur. Kaum daß ſich noch ein Lüftchen 
regt. Nun naht der Sarg der Fürſtin, 
ſchwarz beſchlagen. Hoch und maſſig, über 
und über mit herrlichen Kränzen bedeckt, 
ſchwankt er auf den Schultern der in alt⸗ 
ſpaniſche Tracht gekleideten Träger. Zu 
beiden Seiten ſchreiten Förſter mit Palmen 
und Kränzen. Im langſamſten Tempo windet 
ſich der Zug auf den Serpentinenwegen zur 
Kapelle. Wiederum ein größerer Abſtand. 
.. . Der Sarg des Fürſten- Kanzlers er⸗ 
ſcheint, in der Form gleich dem der Fürſtin. 
Die Fürſtenkrone aus Lorbeer ruht zu ſeinen 
Häupten. Zu beiden Seiten der Träger 
ſchreiten die Seydlitzküraſſiere. Aller Blicke 
hängen an dem düſteren Bilde. Und nun, 
unmittelbar hinter dem Sarge, der Kaiſer 
in der Uniform des Halberſtädter Regi⸗ 
ments. Das Haupt, welches der Stahlhelm 
ſchmückt, iſt zu Boden geſenkt. Das Geſicht 
des Kaiſers iſt bleich. Er ſchreitet Schulter 
an Schulter mit dem Fürſten Herbert. Fürſt 
Herbert trägt die Generalsuniform. Hinter 
dem Kaiſer und dem Fürſten Herbert ſchreitet 
Graf Wilhelm mit der greiſen Schweſter des 
Heimgegangenen, der Frau v. Arnim. Es 
folgt Graf Rantzau mit der Gräfin Wilhelm 
Bismarck, den beiden jugendlichen Nichten 
und den Söhnen des Grafen Rantzau. 
Schweninger geht tief gebeugt einher. Aus 
dem Leichengefolge ragt die hohe Geſtalt des 
Grafen Lehndorff, des Generaladjutanten 
des heimgegangenen großen Kaiſers, hervor. 
Graf Poſadowsky Wehner und Admiral 
Tirpitz, die beiden Staatsſekretäre, werden 
ſichtbar. Dann viele militäriſche Uniformen, 
Offiziere der Regimenter, die in der Nähe 
in Garniſon ſind, an ihrer Spitze Gene⸗ 
raloberſt Graf Walderſee. So bewegt ſich 
der Kondukt langſam und gemeſſen durch 
das fackeltragende Spalier zur Höhe. Zu⸗ 
weilen wechſeln die Träger ab. Es geſchieht 
ohne weſentlichen Aufenthalt. In tiefem 
Schweigen, entblößten Hauptes, verharrt die 
Menge, der es vergönnt war, dem düſteren, 
unvergeßlichen Schauſpiel beizuwohnen. Punkt 
12 Uhr ſchwenkt der Kondukt in das Mauſo⸗ 
leum ein. Der Kaiſer mit wenigen aus⸗ 
erwählten Trauergäſten tritt in die Kapelle 
ein. Die Särge werden vor dem kleinen Altar, 
—— —.—. —ſl— [! 
begünſtigte das von den Studenten veran⸗ 
ſtaltete Feſt. Hell und freundlich lachte die 
Sonne von dem wolkenloſen Himmel. Der 
Schnee glitzerte und blitzte, als ſei er mit 
tauſend und abertauſend Brillanten beſäet. 
Der friſche Südoſtwind hatte an den Straßen 
gewaltige Schneedämme aufgethürmt, und 
manche ſchlanke Tanne in den Wäldern des 
Harzes zerſplitterte unter der Laſt der 
Schneemaſſen, aber die großen Schneepflüge 
hatten auf den Straßen breite und bequeme 
Bahn geſchaffen, ſodaß eine prachtvolle 
Schlittenbahn entſtanden war. 

Die kleine Bergſtadt und die umliegenden 
Städtchen und Dörfer konnten kaum genug 
Schlitten ſtellen, um ſämmtliche Theilnehmer 
der Parthie aufzunehmen. In langen Reihen 
ſtanden die Schlitten vor dem „Hotel zur 
Krone“. Einer nach dem anderen fuhr davon, 
um die Dame des jedesmaligen Herrn des 
Schlittens nebſt Mutter, Tante oder ſonſtiger 
Ehrendame abzuholen. Die Schlitten waren 
von den Studenten mit den Farben der ver⸗ 
ſchiedenen Verbindungen ausgeſchmückt. Die 
Pferde trugen am Kopfgeſtell Federbüſche 
und Schleifen in den Verbindungsfarben. 
Dieſe blau⸗weiß⸗roth, die Farben der Mon⸗ 
tania, jene blau⸗weiß, die Farben der 
Hercynia, und jene dort ſchwarz⸗weiß⸗grün, 
die Farben der Boruſſia. Die Kutſcher 
waren mit einem farbigen Bouquet an der 
Bruſt geſchmückt, und bunte Bänder zierten 
die langen Peitſchen. Die geſchmückten 
Fahrzeuge, die wiehernden, ſtampfenden 
Roſſe, die ſchlanken Geſtalten der Studenten, 
die in Pelze und Decken eingehüllten 
Damen, die lachenden Geſichter, die luſtigen 
Augen, die wehenden Locken und flatternden 
Schleier — das alles zuſammengenommen 


der dem Thurme gegenüberliegt, niedergeſetzt. 
Küraſſiere mit gezogenem Säbel nehmen an 
dem Sarge des Fürſten Aufſtellung. Die 
Trauergäſte ließen ſich auf Stühlen im 
Mittelſchiff nieder. Auch für den Kaiſer iſt 
ein Stuhl bereit, doch wohnt er ſtehend der 
Feier bei. — Die Feier im Mauſoleum währte 
nur kurze Zeit, aberſie hinterließ einen tiefen Eins 
druck. Die „Hamburger Nachrichten“ berichten 
über die Feier: Der ſtimmungsvolle und 
einfache Trauerakt begann mit dem gemein⸗ 
ſamen Geſang: „Die wir uns allhier bei⸗ 
ſammen finden.“ Darauf hielt Paſtor Weſt⸗ 
phal die Trauerrede, der der Text Offenb. 
Johanni 14, V. 13 zu Grunde gelegt war. 
In der Trauerrede wird ausgeführt, daß die 
Trauerverſammlung an der Ruheſtätte zweier 
theuren Todten ſteht. Geweiht ſei die 
Stätte, wo die bewundernde Dankbarkeit 
eines Volkes an Haupt und Gliedern einen 
ſo überwältigenden Anlaß hat, des großen 
Gottes großes Thun zu preiſen. Und wenn 
der Familientrauer um den geſtorbenen Fürſten, 
der, ſelber deutſch bis ins Mark der Knochen, 
uns alle hat deutſch denken und fühlen ge⸗ 
lehrt, ſich die Theilnahme des deutſchen 
Volkes hinzugeſellt, als deſſen treuer Dol⸗ 
metſch unſer geliebter Herrſcher hier er⸗ 
ſchienen iſt, wenn manchem guten Deutſchen, 
dem patriotiſches Empfinden die Schritte 
hierher leitet, des Sachſenwaldes Kronen zu⸗ 
rauſchen: „Hier ruht ein Held aus Deutſch⸗ 
lands größter Zeit“, ſo grüße, du Stätte 
des Friedens, alle der Vergangenheit nach⸗ 
trauernden Gedanken mit dem Friedens⸗ 
gruße des Jenſeits: „Selig ſind die Todten, 
die in dem Herrn ſterben.“ Und die Fürſtin, 
die mit ihrer unermüdlichen Hingabe und 
aufopfernden Treue das wahre Bild einer 
echten deutſchen Hausfrau darbot, hat im 
Leben bethätigt, was ſie ihr im Sterben als 
Grabſchrift nachriefen: „Gott iſt die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in 
Gott und Gott in ihm.“ So wollen wir 
das Walten Gottes preiſen, daß er den Ent⸗ 
ſchlafenen gewährt hat, deſſen die Höhe des 
Alters, die Abnahme der Kraft, die Zu⸗ 
nahme der Leiden bedurfte, nämlich Ruhe 
von ihrer Arbeit. — Der Kaiſer, welcher 
dem Redner mit großer Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gehört hatte, neigte wiederholt zuſtimmend 


bot ein heiteres, lebensfrohes Bild, das 
jedes Auge entzücken mußte. 

Frederigo Prado ſtand auf der Treppe 
des Gaſthauſes und ſchaute mit ſinnendem 
Blick den davonfahrenden Schlitten nach. 
Wie ſehr hatte er ſich auf dieſen Tag ge⸗ 
freut! Wie ſehnſüchtig hatte er ihn ſeit 
Wochen herbeigewünſcht! Hatte er doch ge⸗ 
hofft, mit der blonden Fredda zuſammen, 
eingehüllt in Pelz und Decken, durch den 
glitzernden Wald fahren zu können! Was 
hatte er ihr nicht alles ſagen wollen, wenn 
er, dicht an ihrer Seite, im Schlitten neben 
ihr geſeſſen, ringsumher der ſchweigende, 
tiefverſchneite Wald, vor ihnen die glatte 
Bahn und hoch über ihnen der ſonnenklare, 
winterliche Himmel! Das wäre die Stunde 
geweſen, wo er den Muth gefunden hätte, 
von ſeiner Liebe zu ſprechen. Und jetzt? — 
Jetzt war Fredda fort, fort, ohne ihm nur 
einmal Lebewohl geſagt zu haben, fort 
vielleicht auf Nimmerwiederſehen! Aber er 
mußte Gewißheit haben! Er konnte nicht 
länger in dieſem qualvollen Zweifel leben; 
deshalb hatte er an ſie geſchrieben und ihr 
ſein ganzes Herz ausgeſchüttet. Seit einigen 
Tagen ſchon wartete er in fieberhafter Ungeduld 
auf Antwort, und nur der Zufall hatte es 
gefügt, daß er heute an dieſer Parthie 
theilnahm. 

Vor zwei Tagen hatte er auf der 
Promenade Ella Ebeling in Begleitung des 
Herrn Lee getroffen. Ihnen auszuweichen 
war nicht mehr möglich. Lachend und 
plaudernd kamen ſie näher, und Fräulein 
Ella begrüßte Frederigo Prado mit freund⸗ 
lichem Neigen des Kopfes und einem 
ſchelmiſchen Aufblitzen der braunen Augen.“ 


FCortſetzung folgt.) 
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- aus Feldſteinen. 


Dann brauſte der Geſang des 
Ende,“ 
durch Orgelklang verſtärkt, durch die Halle. 
In den Sang donnern drei Salven hinein, 
welche von der hinter dem Mauſoleum auf⸗ 
geſtellten Kompagnie abgegeben wurden. Ein 


das Haupt. 
Liedes: „Mach End', o Herr, mach 


ſtilles Gebet ſchloß die Feier. In tiefer⸗ 
griffener Stimmung verließen die Theil⸗ 
nehmer der Feierlichkeit unmittelbar nach 
deren Beendigung das Mauſoleum. Die 
Feier hatte kaum 20 Minuten in Anſpruch 
genommen. Der Kaiſer verließ mit den 
Leidtragenden die Kapelle um 121, Uhr 
und kehrte auf direktem Wege über die zur 
Höhe führenden Steinſtufen in das Schloß 
zurück. Die Rückkehr erfolgte in aufge⸗ 
löſtem Zuge; der Kaiſer ſchritt langſam 
neben dem Fürſten Herbert einher, mit dem 
er angelegentlich ſprach. Im Schloſſe wurde 
dann das Dejeuner eingenommen. Nach 
halbſtündigem Verweilen im Trauerhauſe 
verabſchiedete ſich der Kaiſer. Er wurde 
von den männlichen Mitgliedern der Familie 
zur Bahn geleitet. Der Kaiſer reichte jedem 
der Herren die Hand; mit dem Fürſten 
Herbert unterhielt er ſich vom Koupee aus 
noch längere Zeit, ſodaß die Abfahrt hin⸗ 
ausgeſchoben werden mußte. Fürſt Herbert 
ſtand, beſtändig die Hand am Helm, vor 
dem Waggon und antwortete lebhaft. Der 
Kaiſer winkte den Anweſenden mit der 
Hand einen Abſchiedsgruß zu, dann gab er 
um 11½ Uhr das Zeichen zur Abfahrt. Die 
Menge hatte ſich inzwiſchen auf dem Bahn⸗ 
örper zuſammengedrängt, ſodaß leicht ein 
großes Unheil entſtehen konnte. Die Bahn⸗ 
polizei ſchritt jedoch rechtzeitig ein. Sofort 
nach der Abreiſe des Kaiſers begann das 
Zurückfluten der Menfchenmaffen. — Der 
Kaiſer hatte nach Friedrichsruh einen über- 
aus koſtbaren Kranz mitgenommen, der für 
den Sarkophag des Fürſten beſtimmt war. 
Der Kranz, ein Meter im Durchmeſſer groß, 
iſt aus Lorbeer und Maiblumen geflochten 
und ruht auf einem ſelten ſchönen Cycas⸗ 
wedel. Die lang herabwallende weiße, gold⸗ 
befranzte Atlasſchleife trägt auf beiden 
Enden das kaiſerliche W. mit der Kaiſer⸗ 
krone darüber in Golddruck. 


* 

Das Mauſoleum in Friedrichsruh iſt im 
romaniſchen Style gehalten. Es beſteht aus 
einem ſechseckigen, maſſiven Thurme und der 
Gruftkirche, welche einen chorartigen Aubau 
hat. Die Kapelle ſteht auf einem Sockel 
An der Südſeite des 
Schiffes befindet ſich das Portal, das von 
einem hohen Giebel überragt wird. Die 
Nordſeite des Schiffes zeigt vier Bogen⸗ 
fenſter. Der Thurm und das Schiff werden 
von ſpitzen Dächern, das Chor von einem 
runden Dache gekrönt. Die Ruheſtätte des 
Fürſten und der Fürſtin befindet ſich im 
Thurme des Mauſoleums. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu derſelben Stunde, in der in Fried⸗ 
richsruh ſich das Grab über der irdiſchen 
Hülle deſſen ſchloß, der in guten und böſen 
Tagen ſeinem Volke ein treuer Führer war, 
zu derſelben Stunde ſpielte ſich im Reichs⸗ 
tag ein wichtiger Vorgang ab. Die Mili⸗ 
tärvorlage, die in der letzten Zeit 
Anlaß zu ernſten Konfliktsbefürchtungen ge⸗ 
geben hatte, wurde in der vom Zentrum 
vorgeſchlagenen Kompromißfaſſung, mit der 
ſich die Reichsregierung einverſtanden er⸗ 
klärt hatte, mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen und damit der formelle 
Sieg des Zentrums über die Regierung be⸗ 
ſiegelt. Sollte ſich bewahrheiten, was der 
Abg. Liebermann von Sonnenberg bei dieſem 
Vorgang ausrief? Sollte es wahr ſein, daß 
am 16. März auch ein gut Theil Vertrauen 
zur Regierung zu Grabe getragen iſt? Wir 
wollen es nicht hoffen. Wir glauben viel⸗ 
mehr, daß man den Gründen Verſtändniß 
entgegenbringen wird, die der Regierung die 
an ſich freilich wenig erfreuliche Annahme 
des Kompromiſſes geboten haben. Wäre ein 
Konflikt gerade in jetziger Zeit angebracht 
geweſen? Es hätte wohl kaum zu einem 
guten Ende geführt, nachdem das Zentrum 
zu ſeinen Kompromißanträgen ſachlich die 
Berechtigung der Regierungsforderungen an⸗ 
erkannt hatte und nur in formeller Hinſicht 
nicht nachgeben wollte. Sachlich hat die 
Regierung erreicht, daß ſie das, was ſie für 
die Heeresorganiſation in den nächſten zwei 
Jahren bedarf, ausführen kann, und daß das 
Zentrum ſich bereit erklärt hat, dann über 
die Frage der fehlenden 7000 Mann noch⸗ 
mals zu verhandeln. Daß dann auch dieſe 
Mannſchaften bewilligt werden, kann ernſtlich 
wohl kaum in Zweifel gezogen werden. Aber 
dokumentirt hat trotzdem das Zentrum, daß 
es noch immer Trumpf ift. 


In nationalliberalen Kreiſen herrſcht eine 
leicht begreifliche Mißſtimmung darüber, daß 
die konſervative Partei allmählich 
in Hannover feſten Fuß gefaßt und jetzt 
eine eigene Vereinigung für die Provinz ge⸗ 
bildet hat. Der Aerger hierüber iſt erklär⸗ 


lich, da die Nationalliberalen die Provinz Samoa Dr. Solf an. Chambers bleibt 
bisher als zu ihrem ſicherſten Beſitzſtand ge⸗ vorläufig Oberrichter (), doch wird ſeine Ent⸗ 
hörig betrachtet haben und jetzt ſtarken Ab⸗ ſcheidung zu Gunſten Malietoas nicht aner⸗ 
bruch befürchten müſſen. Daß ſie die konſer⸗ kannt. Malietoa verbleibt auf dem engliſchen 
vative Partei nach Kräften bekämpfen, kann] Kriegsſchiffe „Porpoiſe“, und Mataafa wird 


ihnen nicht verdacht werden. 


Verwerflichf als Haupt der proviſoriſchen Regierung be⸗ 


aber find die Mittel, deren fie ſich hierzu ftätigt. 


bedienen. Die hannoverſchen nationalliberalen 


Nach einer Meldung aus Manila gingen 


Blätter find glücklich bei der Denunziation] geſtern die amerikaniſchen Truppen 5 Meilen 
angekommen, die ſich gegen die konſervativen über den Paſig vor und nahmen nach hefti⸗ 
Landräthe richtet. Wir haben die National⸗ gem Kampfe, in welchem die Aufſtändiſchen 
liberalen bisher doch höher geſchätzt, als daß ſchwere Verluſte hatten, den Ort Caitai; die 
wir fie für fähig hielten, daß fie ſich mit der] Amerikaner hatten 2 Todte und 13 Ver⸗ 


Sozialdemokratie auf eine Stufe 
würden, wie ſie es mit der von ihnen be⸗ 
liebten Kampfesweiſe thatſächlich thun. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
hat die Budgetberathung fortgeſetzt, zum Theil 
unter Zuhilfenahme von Abendſitzungen. Trotz⸗ 
dem iſt die Hoffnung, den Etat rechtzeitig zum 
1. April fertigzuſtellen, nicht groß. Gegen⸗ 
wärtig iſt man beim Kultusetat, der, wie üb⸗ 
lich, auch diesmal am meiſten Zeit in An⸗ 
ſpruch genommen hat. Die große Kanalvor⸗ 
lage, welche die Waſſerſtraßenverbindung 
Rhein, Weſer, Elbe bezweckt, iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe nunmehr zugegangen; in der 
Begründung ſind die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, welche die Schaffung dieſer großen 
Waſſerſtraßen nothwendig erſcheinen laſſen, 
in eingehender Weiſe behandelt. 

In Oeſterreich iſt das Kabinet 
Thun ſeit dem Rücktritte des Miniſteriums 
Banffy in Ungarn anſcheinend erſchüttert. 
Wie in Ungarn ein Aufgeben der Obſtruktion 


ſeitens der Oppoſition nur durch den Rück⸗ Ueberzeugung gelangt, 


tritt des Miniſteriums Banffy erzielt werden 
konnte, ſo wird auch in Oeſterreich eine Mit⸗ 
wirkung der Deutſchen an der Löſung der 
Staatsaufgaben erſt nach dem Rücktritt des 
Kabinets Thun herbeizuführen ſein. 

Der italieniſch⸗chineſiſche Kon⸗ 


flikt wegen der Pachtung der Bucht von]. 


Sanmun iſt noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen und wird auch nicht ſobald ſeinen 
Abſchluß finden, falls die Augelegenheit nur 
auf diplomatiſchem Wege zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden ſoll. Die engliſche Freund⸗ 
ſchaft iſt bisher Italien in kolonialen Dingen 
nur von ſehr geringem Nutzen geweſen. 

Der neue Präſident der franzöſiſchen 
Republik Lonbet hat alle wegen beleidi⸗ 
gender Rufe am Tage ſeiner Wahl ver⸗ 
hafteten und verurtheilten Perſonen — über 
200 — begnadigt. Die Umgeſtaltung der 
franzöſiſchen Artillerie iſt vollendet, und man 
iſt in Frankreich ſelbſt der Ueberzeugung, 
daß man damit auf dieſem Gebiete allen 
übrigen Staaten voran ſei. Die Exploſion 
in Toulon wird neuerdings auf ein anar⸗ 
chiſtiſches Attentat zurückgeführt. 

Eſterhazy hat in London gegenüber 
einem Vertreter des „Matin“ unter heftigen 
Angriffen auf mehrere franzöſiſche Generale 
erklärt, er habe Boisdeffre völlig in ſeiner 
Gewalt. 
werde unter Umſtänden in einem engliſchen 


ftellen | wundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm, der 
„N. A. Ztg.“ zufolge, geſtern Mittag den 
Vortrag des Reichskanzlers im königl. Schloſſe 
entgegen. Dem Vortrage wohnten die Staats⸗ 
miniſter von Miquel, Graf von Poſadowsky 
und von Bülow bei. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags empfing der Reichskanzler die Abge⸗ 
ordneten v. Levetzow, v. Kardorff, Dr. Lieber, 
Baſſermann und Rickert. 

— Nach dem „Berliner Lokalanzeiger“ er⸗ 
hielt Cecil Rhodes von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer deſſen Photographie als Andenken an 
den Aufenthalt in Berlin. 

— Zu dem Bombenattentat von Alexan⸗ 
drin erhält ein hieſiges Blatt folgendes Tele⸗ 
gramm aus Mailand: „Dem hieſigen „Cor⸗ 
riere“ wird aus Ancona gemeldet, der Staats⸗ 
anwalt am dortigen Appellhof ſei zu der 
der angeblich in 
Alexandria gegen das Leben Kaiſer Wilhelms 
geplante Anſchlag beruhe lediglich auf Er⸗ 
findung einiger Polizeibeamten, gegen die 
jet: Anklage erhoben werden ſoll.“ — Das 
wäre das Gegentheil von dem, was Direktor 
Hellwig im Reichstage aktenmäßig feſtſtellte. 
— Ueber den Unfall, der den Prinzen 
Heinrich in Shanghai betroffen haben ſoll, 
liegen nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ au 
amtlichen Stellen keinerlei Nachrichten vor. 
Der Unfall dürfte alſo, wenn er ſich über⸗ 
haupt ereignet hat, ſehr geringfügig ſein. 

— Der Präſident des Herrenhauſes Fürſt 
zu Wied, welcher ſich gegenwärtig in Sainte 
Marguerite (in der Nähe von Cannes) be⸗ 
findet, iſt dort, wie das „Kl. Journ.“ erfährt, 
von einer ſchweren Influenza heimgeſucht 
worden. Wenn auch der Zuſtand des Fünften 
nicht gefährlich iſt, ſo ſchließt er doch die 
Möglichkeit aus, daß der Fürſt bei den 
nächſten Verhandlungen des Herrenhauſes 
präſidire. f 

— Bei dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes von Podbielski findet heute ein 
parlamentariſcher Abend ſtatt, zu welchem 
der Reichskanzler, die Miniſter, Mitglieder 
des Bundesrathes und Parlamentarier ge⸗ 
laden ſind. 

— Am 14. Januar hat in Kamerun Haupt⸗ 


Eſterhazy kündigt ferner an, er mann von Kamptz die befeſtigte Ngillaſtadt 


erſtürmt. 1 Sergeant und 10 Mann ver⸗ 


Blatte einen Artikel über Cavaignae veröffent⸗[wundet, der Feind hatte große Verluſte und 


lichen, um zu zeigen, was für eine groteske 
Perſönlichkeit Cavaignac ſei. Das „Echo de 
Paris“ meldet, Eſterhazy habe London ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Rotterdam zu begeben. 

England hat mit Rußland keine 
Verſtändigung in der Frage der Niutſchwang⸗ 
bahn erzielt, die zu ſeinen Gunſten aus⸗ 
gefallen iſt. Dafür find die Ruſſen wieder 
mit einer größeren Truppenmacht auf dem 
Pamir nach der indiſchen Grenze zu vor⸗ 
gerückt. 

Die vom ruſſiſchen Zaren angeregte 
ſog. Abrüſtungskonfere nz wird unter 
Vorſitz des ruſſiſchen Botſchafters in London 
v. Staal im Haag tagen. Es ſind für die⸗ 
ſelbe 7 bis 8 Wochen in Ausſicht genommen. 
In Bezug auf das Maß der Rüſtungen wird 
die Konferenz ſchwerlich beſondere Ergebniſſe 
aufzuweiſen haben. Nichtsdeſtoweniger darf 
man ſich gute Erfolge von ihr verſprechen 
nach der Richtung, die Kriegführung von 
unnöthigen Grauſamkeiten zu befreien. 

In neuerer Zeit ſpielen ſich am perſi⸗ 
ſchen Golfe immer häufiger Vorgänge ab, 
die zwar den Charakter lokaler Ereigniſſe 
tragen, jedoch im Zuſammenhange mit den 
großen aſiatiſchen Fragen, die eines Tages 
brennend werden müſſen, immerhin weiter⸗ 
gehendes Jutereſſe haben. Nach einem Tele⸗ 
gramm vom perſiſchen Golfe griff nämlich eine 
perſiſche Straf⸗Expedition am 2. und 3. März 
die Stadt Linga an, deren Araber⸗Scheik ſich 
empört hatte. Nach einem 36 ſtündigen Ge⸗ 
fechte ergab ſich das Fort. Der Scheik der 
Vezier und die Garniſon entkamen. Der Ver⸗ 
luſt der Perſer belief ſich auf 20 Mann, der 
der Araber war ungefähr derſelbe. Das 
britiſche Kanonenboot „Sphinx“ landete feine 
Mannſchaften zum Schutze der britiſchen 
Unterthanen. Bezeichnend iſt die Anweſenheit 
britiſcher Kriegsſchiffe überall da, wo unter 
Umſtänden etwas zu „holen“ iſt. 

Nach einer Depeſche aus Waſhington 
erkennen England und Amerika den neuen 
deutſchen Präſidenten der Munizipalität in 


wird verfolgt. Reiche Beute. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der ſogenannten lex Heintze begann 
heute ihre Arbeiten. § 180 der Regierungs⸗ 
vorlage wurde nach längerer Berathung an⸗ 
genommen. Derſelbe beſtimmt: Wer gewohn⸗ 
heitsmäßig oder aus Eigennutz durch ſeine 
Vermittelung oder durch Gewährung und 
Verſchaffung von Gelegenheit der Unzucht 
Vorſchub leiſtet, wird wegen Kuppelei zu Ge⸗ 
fängniß nicht unter einen Monat beſtraft; 
auch kann zugleich auf Geldſtrafe von 150 
bis zu 6000 Mark, auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte, ſowie auf Zuläſſigkeit von 
Polizeigufſicht erkannt werden. Sind mil⸗ 
dernde Umſtände vorhanden, ſo kann die 
Strafe bis auf einen Tag Gefängniß er⸗ 
mäßigt werden. 


— Die Staatsanwaltſchaft hat das gegen 5 


den Grafen Pückler in Klein⸗Tſchirne wegen 
ſeiner zweiten antiſemitiſchen Rede eingeleitete 
Strafverfahren wieder eingeſtellt. 

— Die Abgg. von Kardorff und Dr. 
Arendt haben im Abgeordnetenhauſe nach⸗ 
ſtehenden Antrag eingebracht: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: die könig⸗ 
liche Staatsregierung zu erſuchen, im Bundes⸗ 
rathe dahin zu wirken, daß die Mittel, welche 
zur Gewährung von Beihilfen von 120 Mk. 
an alle nach dem Geſetze vom 22. Mai 1895 
Artikel III als berechtigt anerkannte Vete⸗ 
ranen fehlen, durch einen Nachtragsetat für 
das Rechnungsjahr 1899 beſchafft werden.“ 

— Als erſtes Ergebniß der Verhandlungen 
mit Herrn Cecil Rhodes iſt geſtern der Ver⸗ 
trag über die Durchführung der Telegraphen⸗ 
linie vom Kap nach Kairo durch das deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Gebiet unterzeichnet worden. 

— Für den Erſatz der ſüdoſtafrikaniſchen 
Schutztruppe iſt in der Armee eine Nachfrage 
nach freiwilligen Meldungen ergangen. Es 
ſind hiernach 300 Gemeine der Fußtruppen, 
90 der Kavallerie, 40 der Feld⸗Artillerie und 
außerdem je 5 Sanitäts⸗Unteroffiziere und 
„Soldaten erforderlich. Als Tag des Zu⸗ 


ſammentritts iſt der 24. April beſtimmt, tags 
darauf wird die Abreiſe von Hamburg an⸗ 
getreten. Die Kapitulation erhält hiernach 
eine Dauer bis zum 24. April 1902. 

— Es beſtätigt ſich, daß die Verhand⸗ 
lungen über die Wieder⸗Eröffnung der Ber⸗ 
liner Getreidebörſe einen günſtigen Verlauf 
nehmen. 

Nordhauſen, 15. März. Aus den 32 Be⸗ 
werbern um die Oberbürgermeiſterſtelle ſind 
vier auf die engere Wahl geſetzt und infolge 
deſſen zur perſönlichen Vorſtellung eingeladen. 
Die meiſten Ausſichten von ihnen haben Dr. 
Contag, zur Zeit zweiter Bürgermeiſter der 
Stadt Elbing, ſowie Dr. von Fewſon, gegen⸗ 
wärtig erſter Bürgermeiſter der Stadt Apolda. 
Die beiden übrigen Bewerber ſind noch ein 
zweiter Bürgermeiſter, ſowie ein beſoldeter 
Stadtrath, beide aus den Oſtprovinzen. 


Ausland. 

Wien, 16. März. Der Generalrath der 
„Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank“ ſtimmte dem 
Berichte des Generalſekretärs zu, nach welchem 
die Effekten der galiziſchen Sparkaſſe bis zu 
dem Höchſtbetrage von 5 Millionen belehnt 
werden ſollen. Der Generalſekretär drückte 
die Hoffnung aus, daß die Sparkaſſe mit 
Rückſicht auf die eingetretene Beruhigung 
wahrſcheinlich den vollen Betrag nicht in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte. Bisher hat die Bank 
Effekten der galiziſchen Sparkaſſe im Betrage 
von 2 100 000 Gulden belehnt. 

Rom, 15. März. Die Geneſung des 
Papſtes ſchreitet fort. Prof. Mazzoni wird 
ihn erſt morgen beſuchen. Die Aerzte er⸗ 
klären, die umlaufenden beunruhigenden Ge⸗ 
rüchte ſeien unbegründet, die Lunge und das 
Herz ſeien völlig geſund, und der Papſt ſei 
nicht ſchwächer als jeder Greis von 90 Jahren. 

Madrid, 16. März. In Palma fanden 
wiederum lärmende Kundgebungen in die 
Heimat zurückgekehrter Soldaten ſtatt; die 
Gendarmerie mußte die Ruheſtörer zerſtreuen. 

Petersburg, 16. März. Vertreter aller 
Stände, ſowie je ein Deputirter aus jeder 
Gemeinde Finnlands, im ganzen 400 Perſonen, 
trafen heute hier ein, um an allerhöchſter 
Stelle eine Petition zu unterbreiten, welche 
der vom finniſchen Senate überreichten ana⸗ 
log iſt. Die Deputation begab ſich in kleinen 
Abtheilungen zur Stadt. 

Petersburg, 16. März. Der große, in 
England gebaute Eisbrecher „Jermak“ traf 
heute, das Eis glatt durchſchneidend, unter 
dem Kommando des Admirals Markarow in 
Kronſtadt ein. 


Provinzialnachrichten. 


9 
von der Stadtgemeinde pro 1898/99 zu entrichten⸗ 
regen un Mk. Die 
a 
mit 1320,13 Mark. Für die Tif ee 
auſe wurde dem Tiſchlermeiſter Knodel der 


e 
Antrag des Herrn Kaufmanns C. v. Preetzmann 


. gegen Zahlun 


9 —.— von 3 Mark vom 1. April 1899 
widerruflich genehmigt. Ueber die Einrichtung 
die Bildung 


ch eine ſehr lebhafte Debatt 
immermeiſter Welde, Kaufmann Arnold Loewen⸗ 
era und Kaufmann Sternberg befürworteten 
eifrig die nützliche Einrichtung des Inſtituts einer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe. Bereits im Jahre 1885 iſt 
von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden die Ein⸗ 
richtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen. 
bei der darauf im Jahre 1886 ſtattgehabten Be⸗ 
rathung des Statuts aber ein Vertagungs⸗ 
beſchluß gefaßt worden. Von anderer Seite 
wurde in der Errichtung einer ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe eine gewiſſe Verſchlechterung des bisherigen 
guten Einvernehmens mit der Kreisbehörde er⸗ 
blickt und es für rathſamer gehalten, unter den 
angebotenen Bedingungen des Kreisausſchuſſes in 
Thorn eine Filiale der Kreisſparkaſſe zu über⸗ 
nehmen. Da dieſe Bedingungen eventl. zum 
Vortheil für die Stadt vom Kreiſe noch erweitert 
werden bezw. gewiſſe Punkte darin noch aufge⸗ 
klärt werden ſollen, wurde auf Antrag des Herrn 
Bürgermeiſters Hartwich die 1 des Be⸗ 
ſchluſses bis zur nächſten Babe: beſchloſſen. Der 
eingebrachte Magiſtratsantrag lautete auf Er⸗ 
richtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe. Als letzte 
Sache der Tagesordnung wurde die Wiederwahl 
der Herren Sobiecki als Schiedsmann und Stern⸗ 
berg als Stellvertreter auf fernere drei Jahre 
vorgenommen. se 
r Culm, 16. März. (Einführung des Stadt 
kämmerers. Ausſtellung von Fachzeichnungen.) 
eute Vormittag jonb im Stadtverordneten⸗ 
tzungsſaale die Einführung des neugewählten 
Stadtkämmerers (früheren Stadtſekretärs von 
Elbing) Herrn Wickfeldt ſtatt. Bei der Feier 
waren die Magiſtrats⸗ ſowie Stadtverordneten⸗ 


Mitglieder und die Bürgerſchaft vertreten. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. Roenſpieß 
begrüßte die Erſchienenen, worauf Herr Bürger⸗ 
meiſter Steinberg in feierlicher Ansprache Herrn 
Wickfeldt in ſein neues Amt einführte, der hierauf 
den vorgeſchriebenen Eid leiſtete und dem Herrn 
Bürgermeiſter ſowie Stadtverordnetenvorſteher 
für die herzlichen Begrüßungsworte dankte, auch 
gleichzeitig den verſammelten Stadtverordneten 
jeinen Dank für die Wahl ausſprach und der 
Hoffnung Ausdruck gab, trotz der neuen und 
ſchwierigen Verhältniſſe das in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen und ſich 
das Wohlwollen der Bürgerſchaft zu erwerben. 
Nach der Feier fand im „Schwarzen Adler“ ein 
Frühſtück ſtatt. — Um das Intereſſe für den 
Beſuch der hieſigen Fortbildungsſchule zu fördern, 
wird in nächſter Zeit eine öffentliche Ausſtellung 
der von den Fortbildungsſchülern hergeſtellten 
Fachzeichnungen arrangirt werden. Die beſten 
Arbeiten werden prämiirt werden. 

2 Culmer Stadtniederung, 16. März. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung der Molkerei Gr. Lungu wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand — Direktor der 
Fes dene IE feht nn BAND. ae 

tsrat eht jetzt au erren: Boldt, 
Taßper. Thlemer. Bid. Vogel. Beſchloffen Wurde, 


Schadenerſatz und Strafe zu belegen. — 
ſuchsweiſe wird Herr Lehrer Sch.⸗Lunau eine 
Schulſparkaſſe einrichten. — Der Arbeiter erg 
Gr. Lunau hatte ſich mühſam 150 — geſp = 
da gelegten. en der SE ei man nt 
war geſtohlen. Von dem Di Ä 5 
— Viele Landwirthe haben bereits mit der Acker⸗ 


bef hann ae Scharlach⸗Evidemie) Wegen 


i en Scharlach⸗Epidemie find die 
a auf dier Wochen geichloffen 


woe burg, 15, März. (Vom Schloß) Die 
längſt erwünſchte Regelung des Eintrittspreiſes 
zum Marienburger Schloſſe wird beabſichtigt, in⸗ 
dem vom 1. April ab von den Beſuchern des 
Schloſſes ein feſtes Eintrittsgeld von 50 Pfg. für 
die Perſon zur Erhebung kommen ſoll. Die da⸗ 
durch erzielten Einnahmen ſollen zur Beſoldung 
verſchiedener Aufſichtsbeamten dienen. 

Tiegenhof, 14. März. (Selbſtmord.) Heute 
Vormittag erhängte ſich in ſeiner Wohnung der 
Zimmermann Thieſſen aus Petershagen. Furcht 
zor Strafe ſoll ihn zu der That getrieben haben. 
Als der Gendarm mit einem Polisiſten nach 
einer Wohnung kam, um bei ihm Hausſuchung 
u halten, fanden ſie ihn erhängt vor. T. ſoll 
mehrere Diebſtähle ausgeführt haben, und fand 
man auch viele Sachen bei ihm vor. - 

Danzig, 15. März. (Freihafen. Bermißt.) 
pur Feier der Eröffnung des Freibezirkes in Neu⸗ 
ahrwaſſer findet am 5. April im Artushofe ein 
rund ftatt, an dem auch der Miniſter der 
ffentlichen Arbeiten Thielen theilnehmen dürfte. 
— Der Geſchäftsführer Roſigkeit aus Mewe, 
welcher zur Abſchließung eines Geſchäftes am 
Bohn Abend hier im Hotel „Marienburg“ 

ohnung nahm, iſt ſeit Sonnabend nicht wieder 
in das Hotel zurückgekehrt. Alle nach demſelben 
angeſtellten Nachforſchungen ſind ohne Erfolg 
geblieben. Auch iſt derſelbe nach mehrmaliger 
telegraphijcher Anfrage nicht wieder in Mewe 
eingetröffen. Da R. mit Geldmitteln verſehen 
5 ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen 


u ſein. 

Niefenburg, 14. März. (ĩBeſitzwechſel) Herr 
Rittergutsbeſitzer Heudtlaß hat ſein Gut Rahnen⸗ 
berg bei Rieſenburg, welches er ſ. Z. für 390000 
Mark erworben hatte, für den Preis von 560 000 
Mark an die Landhank in Berlin verkauft. Wie 
verlautet, ſoll die Bank mit der Abſicht umgehen, 
das Gut zu parzelliren. — Herr Gaſtwirth 
Sommer hat ſein hierſelbſt belegenes Gaſthaus 


zur Bahn“ für 36000 Mark an Herrn Gernt von 
hier, und die Konditor⸗Wittwe Klein aus Frey⸗ f 


ſtadt ihr auf dem e hierſelbſt belegenes 
für 5550 Mark an den Oberkellner 


worden. 
Oſterode, 14. März. (Reiterverein.) Hier hat 


ein „Oſteroder Reiterverein“ gebildet, dem 36 


SE onbtietib bereit3 200 Mitglieder a 

rts den beitreten wird. Vorſitzender 
. Ser Landrath Adame 1 Stellvertreter Herr 
Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath v. Heimen⸗ 


ih Mär 


beg e eee 
einem Anfalle geiſtiger rung hat der Diſtrikts⸗ 
ae eutnant a. D. Hartitod hier heute 


Nacht in ſeinem Quartier Selbitmord begangen: 


er hat ſich die 1 d eine 
el in die Bruſt gejagt. Spuren 
. traten bei dem Unglück⸗ 


i in den letzten Tagen jo hervor, daß bereits 
Schritte — — —.— ihn in einer Heilanſtalt 


Schreibunterricht ertheilen. In dieſer Ver⸗ 

ſammlung ſoll nun gegen dieſe polizeilichen Maß⸗ 

nahmen proteſtirt und außerdem eine Erklärung 

— mannen deben will Ein 6 ie en 

raktion übergeben will. Ein Theil der Polen 

wünscht auch die Abſendung einer Petition an 
ng. 


die eser. 

cs en, 16. März. (Beleidigungsprozeß. Sitt⸗ 
Lichteitsverbregen.,) er dem Beleidigungs⸗ 
ER He Herren Bahnarzt Mallgchow und 
— — — Goldpeck (Klage und Widerklage) 
nr "ach langer Verhandlung der letztere 


100 Mark Geldſtrafe und 3 20 
ber Roien alen terer eegeiororen 
Sittlichkeitsverhrechen iſt diefer * 
Handlungslehrling an einem Gjahrigen Mädchen 
verübt worden. Der Thäter wurde geſtern ver⸗ 


haftet. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. März 1899 
— (Militäriſche Uebungen.) Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes aus verſchiedenen 


auswärtigen Landwehrbezirken treffen in den 
nächſten Wochen hier ein, um bei den Infanterie⸗ 


Regimentern von der Marwitz, von Borcke un 
Nr. 176 14 tägige Uebungen zurückzulegen. Mann⸗ 
bean Sener deer ie In ge 
eim Infanterie⸗Regimen r. 

und „ Nr. 44 in Dt. Eylau 
ur Uebung ein en. 

8 (Mikitarlſch es.) Die Beſpannungs⸗ 
abtheilung des Trainbataillons Nr. 17, bie 1 

ſeit dem 15. Februar d. Js. außerha 8 
Garniſon befindet, trifft, von Graudenz kommend. 
am 29. d. Mis. wieder auf dem hieſigen Zuß- 

i i is i e ein. 2 2 — 

artind deer Penang krit tder Einjährig⸗ 
Freiwilligen bei den Trainbataillonen) 
hat von dieſem Jahre ab am 1. Oktober zu er⸗ 


folgen. Ausſchuß des deutſchen 


L eb ins) hat ſoeben an die Lehrer⸗ 


i ufruf gerichtet, in dem alle die 
Stellen die = über brauchbares Material, be⸗ 
treffend die gewerbliche und landwirthſchaftliche 
Kinderarbeit verfügen, gebeten werden, daſſelbe 
der Zentralſtelle zur weiteren Verarbeitung und 
paſſenden Ausnutzung zu übermitteln. 
heologen⸗Prüfung.) Bei der geſtern 


ittag zum Theil beendigten Theologen⸗Prüfung 
an al. Konſiſtorium in Danzig haben ſämmt⸗ 


liche nachbenannte neun Kandidaten: Bote, Dietrich 
aus Danzig, Ehrhardt⸗Zoppot. Herrmann⸗Marien⸗ 


er- burg, Hoffmann⸗Tütz, Krauſe⸗Argenau, Krüger⸗ 


Danzig, Münchow⸗Barnimslow und Wodege⸗ 
Danzig das Examen pro ministerio beſtanden. Die 
Prüfung pro licentia concionandi dauert noch fort. 

— Gerſonalien.) Der Kandidat der Chemie 
Pihlewski aus Thorn hat vor 8 Tagen das 
Staatsexamen in Königsberg beſtanden. Ihm iſt 
ſofort die Stelle des erſten Chemikers an der 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation der könig⸗ 
= Domäne Kleinhof bei Tapiau über- 
ragen. 

— Gur Innungs⸗Reorganiſation.) 
In letzter Zeit hat ſich in den Innungen, die auf 
Grund des Handwerksorganiſationsgeſetzes noch 
nicht Satzungsänderungen vorgenommen hatten, eine 
rege Thätigkeit bemerkbar gemacht. Man bat 
nunmehr, da mit dem Ende März die Friſt ab⸗ 
läuft, bis zu welcher die freien Innungen ſich dem 
neu geſchaffenen Rahmen angepaßt haben müſſen. 
wohl überall die entſcheidenden Entſchlüſſe gefaßt. 
Vielfach ſtehen nur noch die Beſcheide der Be⸗ 
hörden aus. Dieſe werden, da alle in Betracht 
kommenden Intereſſen genau geprüft werden 
müſſen, längere Zeit beanſpruchen. Es wird ſich 
demnach auch noch nicht gleich nach dem 1. April 
ein ganz zutreffendes Bild von der geſammten 
Handwerksorganiſation ergeben, jedoch kann dann 
nicht mehr allzulange Zeit vergehen, bis die Or⸗ 
ganiſation nach den neuen Vorſchriften geſchaffen 
ſein wird, daß ſich auf ihr die Handwerkskammern 
werden aufbauen können. g 3 

— Gezüglich der Arbeitszeit und 
Ruhepauſen im Bäckereigewerbe) hat 
das Kammergericht eine bemerkenswerthe Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Bei einem Bäckermeiſter in 
K. hatten Geſellen und Lehrlinge freiwillig eine 
14 reſp. 12ſtündige Arbeitszeit innegehalten, weil 
die Arbeit drängte. Als die Sache zur gericht⸗ 
lichen Entſcheidung kam, verurtheilte das Landge⸗ 
richt den betreffenden Bäckermeiſter zu einer 
Geldſtrafe von 50 Mk. Gegen dieſes Urtheil 
legte der Meiſter Reviſion beim Kammergericht 
ein, indem er hervorhob, daß er ſeine Angeſtellten 
nicht getrieben habe, über die geſetzlich feſtge⸗ 
legte Arbeitszeit hinaus zu arbeiten, ſondern daß 
dieſe es freiwillig gethan hätten. Das Kammer⸗ 
gericht wies die Reviſion aber zurück, indem es 
ausführte, daß auch eine freiwillig geleiſtete 
längere Arbeitszeit nicht eingeführt werden 
dürfe und daß die einſtündige Pauſe, die auch 
nicht eingehalten worden war, ununterbrochen ge⸗ 
währt werden müßte. 

— Ghotographiſche 
der Kaijerin von der Paläſtina⸗ 
ahrt.) Die bekannte photographiſche Kunſtan⸗ 
ſtalt von Otto Anſchütz in Berlin hat auf aller⸗ 
höchſten Befehl Ihrer Majeſtäten ein kleines 
Werk herausgegeben, welches photographiſche 
Aufnahmen Ihrer Majeität der Kaiserin und 
Königin von der Paläſtinafahrt enthält, und 
deſſen Ertrag für wohlthätige Zwecke beſtimmt 
iſt, Das Album iſt in zwei verschiedenen Aus⸗ 
gaben erſchienen, zu 5 Mk., oder in eleganter 

usſtattung zu 10 Mk. Jedes Album enthält 
Bilder und iſt in Thorn zu haben in der 
Buchhandlung von E. F. Schwark. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Die Wehr 
veranſtaltet morgen, Sonnabend, Abend ein 
Winterverguügen bei Nicolai. Freunde und Gönner 
derjelben find dazu eingeladen. 

‚— (Robert Johannes), der oſtpreußiſche 
Dialekthumoriſt und Rezitator, wird hier im 
Schützenhauſe am Dienſtag und Mittwoch nächſter 
Woche Vorträge halten, und dabei auch die vor 
dem Kaiſer vorgetragenen Stücke ſeines Pro⸗ 
3 ende th 

— Schützenhaustheater.) Das En 
der kaiſerl, rufj. Hofſchauſpielerin Fran Wege 
Krauſe führte ſich geſtern Abend mit der Auf 
führung eines neuen Theaterſtückes von L' Arronge: 
„Mutter Thiele“, aufs beſte ein. Die Aufführung 
bewies. wie vorweg bemerkt ſei, daß das Enſemble 
aus guten Kräften beſteht, die vorzüglich ein⸗ 
geſpielt ſind. So wenig zahlreich auch der Zu⸗ 
hörerraum geſtern bei der erſten Aufführung 
beſetzt war, das Enſemble wurde dadurch nicht 
entmuthigt und wußte für ſich das volle Intereſſe 
des Publikums zu erwecken Mag auch das 
Stück durch ſeine Vorzüge in erſter Linie den 
geſtrigen Erfolg begünſtigt haben, ſo kann doch 
geſagt werden, daß ohne die exakte Aufführung 
nicht ein ſolch guter Geſammteindruck erzielt 
worden wäre, der eine Bürgſchaft für die weiteren 
Aufführungen bieten und das einmal rege ge⸗ 
wordene Intereſſe unſeres Publikums für die⸗ 
ſelben erhöhen dürfte. Zu dem Inhalte des 
Cbarakterſtückes übergehend, ſei bemerkt, daß die 
Hauptperſon darin die Mutter Thiele iſt. Sie 
iſt eine Frau, deren Starrſinn es nicht zulaffen 
will, daß ihr Sohn Rudolf, Doktor der Medizin, 
ſich mit einer dem Adelsſtande angehörenden 
Dame vermählt, der es auch über den Begriff 

eht, daß ihr Sohn durch den Willen ihres ver⸗ 
torbenen Mannes den gebildeten Kreiſen zuge⸗ 
führt wird. Die eigenwillige Frau läßt ſich nur 
von der einen Anſicht leiten, daß eben alles 
daran geſetzt worden iſt und daran geſetzt werden 
toll, ihren Sohn ihrem mütterlichen Herzen zu 
entfremden. Daher lehnt ſie ſich in ihrer Eng⸗ 
berziakeit gegen alles auf, was ihr Sohn unter⸗ 


Aufnahmen N 


nimmt, um jein Glück zu erringen, ſelbſt deinen 
Ruhm als Arzt vormag ſie nicht anzuerkennen; 


di ſie beharrt bei ihrem Starrſinn auch noch dann, 


als ihr Sohn feine Braut als Gattin heimgeführt, 
und erſt in dem Augenblick wird ſie anderen 
Sinnes, macht ſich das wahre Mutterherz 
geltend, als das junge Ehepaar fie, die dem Hoch⸗ 
zeitstage ferngeblieben, aufſucht, um ihren Segen 
zu erflehen. — Die Titelrolle wurde von Frau 


ch] Direktor Wegler⸗Krauſe mit wahrer Vollendung 


gegeben; er lag darin ein geiſtiges Erfaſſen, das 
nur einer wirklichen Künſtlerin eigen iſt, der 
ein noch ſo ſcharf gezeichneter Charakter keine 
Schwierigkeiten in der Verarbeitung und Wieder⸗ 
gabe macht. Neben dieſer Muſterleiſtung war es 


beſonders die Rolle des Kanzliſten a. D. Praſchky, 


die Herr Nolte gab, deren Eigenheiten durch ihn 
in gelungenſter Weiſe zur Darſtellung gelaugten. 
Im übrigen wußten ſämmtliche Darſteller, ſo 
Herr Richard als Rudolf, Herr Albrecht als von 
Harden, die Damen Frl. Gerlo als Roſe, Frl. 
Grabe als Betty, Frl. Feig als Bertha mit fertiger 
Gewandtheit, die das behagliche Gefühl erweckt, 
einer Aufführung von fähigen Kräften beizu⸗ 
wohnen, ſich die Anerkennung des Publikums zu 
erwerben. — Heute Abend gelangt ein weiteres 
Stück von L'Arxonge, und zwar ſein vieraktiges 
Luſtſpiel: „Der Kompagnon“ zur Aufführung. — 
Morgen, Sonnabend, ſoll „Kapitän Dreifus“, 
deſſen Fall ſchnell ſeine dramatiſche Verarbeitung 
gefunden hat, als Senſations⸗Schauſpiel in Szene 
geſetzt werden. Wie uns mitgetheilt wird, ſall zu 
der Aufführung, die als außerordentlich ſpannend 
gerühmt wird, eine glänzende, eigens von der 
Direktion dafür erworbene Ausſtattung verwandt 
werden. Bei dem vielen Aufheben, das man 
überall mit der Affaire Dreifus gemacht hat, iſt 
nicht zu zweifeln, daß das Stück, das ſie in ihren 
einzelnen Phaſen zergliedert, hier großen Zulauf 
finden wird. 

— Beſitzwechſel.) Das dem Kaufmann 
A. Kwiatkowski in Thorn gehörige Grundſtück 
Strobandſtraße Nr. 12 iſt nicht von dem Bäcker 
Rudolph Witt allein, ſondern von ihm und ſeinem 
Bruder. dem Müller Franz Witt, gemeinſam ge⸗ 
kauft worden. 2 

— Vermißt.) Die unter Mocker in Nr. 62 
d. Ztg. enthaltene Nachricht, daß der Maſchiniſt 
Nasorzynski aus Rubinkowo, der ſeit dem 2. Febr. 
d. J. verſchwunden iſt, im Gehölz bei Fort lals er⸗ 
hängt gefunden ſein ſoll, hat ſich als unrichtig 
herausgeſtellt. Die auf Veranlaſſung des Ver⸗ 
wandten des Genannten, tzer F. Jeziorski⸗ 
Rubinkowo, von den Polizeibehörden in Thorn, 
Mocker und Bielawy angeſtellten Ermittelungen 
haben bis jetzt zu keinem Ergebniß geführt. Von 
Nawrzynski iſt bisher keine Spur ermittelt. 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute mittags 1.61 
Meter. Das Waſſer fällt weiter. Windrichtung 
NW. Angekommen ſind die Schiffer: Joh. 
Kowalski, R. Trzeinski, P. Olkiewicz, ſämmklich 
mit leeren Kähnen von Schulitz nach Polen; 
Wilh. Rochlitz, Dampfer „Brahe“ mit 1400 Ztr 
diverſen Gätern von Danzig nach Thorn; Fried. 
Hardt, Joſeph Jarzembinskt, Johann Kaminski, 
ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen von Polen 
nach Thorn; Kranz Kaminski, Martin Pola⸗ 
Szewski, Joſeph Polaszewski, Andreas Mojrze⸗ 
Zewicz, Viktor Brzeſitzti, Johann Urbansti, 


Trezinski, Robert Riſter, Kendzierski, Guſtav 


Andrzyk, Manikowski, Andreas Streletzki, Johann 
Oſinski, Johann Kunze, Emil Brehmer, Philipp 
Kaczanowski, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen 
von Polen nach Schulitz, Culm bezw. Mewe. 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Großſtadt.) Geſtern Abend 
wurde in Berlin die Ehefrau eines Tiſchler⸗ 
meiſters von der Geliebten ihres Mannes er⸗ 
ſchoſſen. 

(Bei der Keſſelexploſior) in der 
Kartoffelſtärke⸗ und Dextrinfabrik von 
F. Dietzel und Co. zu Lauban ſind ſämmt⸗ 
liche vier Keſſel zerſtört, und der letzte zer⸗ 
trümmerte beim Auffliegen das Dach des 
zweiten Fabrikgebäudes. Die Fabrik ſtand 
im Nu vollkommen in Flammen, deren Raub 
ſie trotz aller Bemühungen der Feuerwehr 
geworden iſt. Das Wohnhaus mit den 
Geſchäftsräumen iſt verſchont geblieben. Zum 
Glück herrſchte Windſtille. Von den durch 
Brandwunden verletzten Perſonen iſt bereits 
eine Frau ihren Verletzungen erlegen. 
R 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. März. Die „Berl. Neneſt. 
Nachr.“ werden erſucht, mitzutheilen, daß 
das Mauſoleum in Friedrichsruh früheſtens 
Ende April der öffentlichen Beſichtigung zu⸗ 
gänglich wird. Es würde ſich auch künftig 
im Intereſſe des Publikums empfehlen, 
Maſſenbeſuche zu vermeiden, weil bei dem 
Ueberſchreiten des Bahnüberganges Unglücks⸗ 
fälle ſelbſt in größerem Umfange leicht un⸗ 
vermeidlich ſeien. 

Paris, 17. März. Nach dem „Soleil“ 
ſollen Déroulede und Habert vor den als 
höchſten Gerichtshof konſtituirten Senat ge⸗ 
ſtellt werden. N 

London, 16. März. Acht britiſche, ein ameri⸗ 
kaniſches und das deutſche Dampfſchiff „Miniſter 
Maybach“, welche von Amerika nach europäiſchen 
Häfen abgegangen ſind, gelten jetzt ſeit den letzten 
Stürmen als mit allen Inſaſſen untergegangen. 
Mehr als 300 Perſonen ſollen umgekommen ſein. 

London, 17. März. Nach einer Meldung 
des „Daily Telegraph“ aus Newyork ſind an 
der Küſte von Nord⸗Karolina 3 Torpedo⸗ 
boote untergegangen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. 
117. Märzlis. Ma 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
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Polniſche dbriefe 4½¼ % 100 — — 
iſch er wende 49 0 100-60 101 


Türk. 1% Anlei Se 27- 27—85 
Nalieniſche Rente 4% | — | — 
Numän. Rente v. 1894 40 91—50 | 91—70 


„Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —10 200 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien = 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Weizen: Loko in Newyork Okto! 
Spiritus: 50er loko — — 
7er loko 3960 | 39-90 
Bank⸗Diskont 4/ pCt. Lombardzinsfuß 5½ p@t 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 pet 


Berlin, 17. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
39,60 Mk. Umſatz 151 000 Liter. 


Königsberg, 17. März. (Spiritusbericht. 
Zufuhr 35000 Liter, gef. 10 000 Liter. Tendenz 
höher. Loko 40.90 Mk. Gd. 40,90 Mk. bez. 
März 40,00 Mk. Gd. Frühjahr 40,20 Mk. Gd. 
Mai 40,20 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 18. März. 


niedr.| böchkt. 
Benennung Preis. 

4121412 

Weizen 1100 Kilo 15 0015 50 
Po — 12 001270 
Gerite. » TR 5 110012 50 
o a an 2 12 0013 00 
Stroh (Richt ) * 3 60 400 
Hen a en * 4 50 5 50 
Erbſen „ 15 0016 00 
Kartoffeln 550 Kilo 180 — — 
Weizenmell. = 6 60112 00 
Roggenmehl 8 6 1010 60 
CCC 2½ Kilo 450 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 —|— 
Bauchfleiſc h.. „ 90 — — 
Kalbfleiſc . +»... 7 — 501 100 
Schweinefleiſch 8 110 120 
Geräucherter Speck. > 1501 —|— 
Schmalz " - — —— 
Hammelfleiſc hh „ 90 100 
err eat 180 240 
Ar o Sch es 
eiii — —1— — 
Aale 1 C00 — 
Den 3 „ — 160 — 180 
S x Ba bu DE 
KRONE: te „ — 80 10 
Kargauſ chen „5 — —1—— 
— a „ — 60 — 80 
8 = 120 1/40 
T e 
Bahnen 7 — 80 1— — 
Weißfiſ chte „ — 301 — 40 
Milch.. I Kiter — 12 
etroleum „ 1181 —— 
piritus. 5 5 1121 
5 engt.) 51513 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflüget 
und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: er ini 10-15, Weißkohl 
5—15, Rothkohl 5—15. lumenkohl 30—60 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 10—15 Pfg. pro Stange, Aepfel 20 
bis 25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Pfund, Apfelſinen 20—25 Pfg. pro 3 Stück, 
Zitronen 28 Pfg. pro Stück, Puten 4.507,00 
ME. pro Stück, Enten 4,00-6 Mk. pro Paar, 
Hühner 1.20 —1.50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pfg. 
pro Paar. 


7 * + 
Kirchliche Nachrichten. 
‚Sonntag den 19. März 1899. (Judica.) 

Altſtädtiſche evangeliſche irche: Einſegnung 
— Vormittags 9% Uhr Gottesdienſt: Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahl: 
Derſelbe. — Abends 6 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden. 

Neuſtäd iſche evangeliſche Kirche: Vormittags / 
Uhr — der Konfirmanden der St. 
Georgen⸗Gemeinde: Pfarrer Heuer. — Kollekte 
für bedürftige Konfirmanden derſelben Ge⸗ 
meinde. — Nachmittag kein Gottesdienſt. 

Garnifon » Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſions 2 4 Becke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt: Diviſtonspfarrer Becke. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Stud. Schultz. 

Baptiften » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt; Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr Gottes⸗ 


dienſt. 
1 Holl. Grabia: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
ienft. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“: 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 9, 2. Be 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ber⸗ 
ſammlung mit Vortrag: Fortiſikationsdiätar 

Inimermanm über die Frage: „Was iſt 
eligion?“ 


Montag den 20. Mä 
Mädchenſchule > Mocker: A8 


1898. 
ends 7½ Uhr 


ſſionsandacht: Pfarrer Heuer. 
len 5 Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
ofſtraße 16: Abend 
FInowrazlaw 


8 8 Uhr: Prediger Liebig⸗ 


S Die Geburt eines kräftigen 85 
5 Knaben zeigen hocherfreut an % 
Thorn den 16. März 1899 2 
Hans Repp u. Frau Clara 3 
geb. Ostermann. 


RITTER 


—ñ— — ä — 
Bekanntmachung. 

In dem ehemaligen Gutshauſe zu 
Weißhof ſoll der ſüdliche Flügel, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern mit Durch⸗ 
gang nach dem Garten zum Sommer⸗ 
aufenthalt vermiethet werden. 

Die Benutzung des Parkes und 
Gartens mit Ausſchluß der Obſt⸗ 
nutzung ſoll dem Miether frei ſtehen. 

Die Ausſtattung der Räume mit 
Möbeln ꝛc. iſt allein Sache des 
Miethers. Eine Küche kann nicht 
zur freien Verfügung geſtellt werden, 
dagegen wird auf Verlangen der dort 
wohnhafte ſtädtiſche Hilfsförſter bereit 
fein, einfache Verpflegung gegen vor⸗ 
her zu vereinbarende Eutſchädigung 
zu gewähren. 

Die Vermiethung für den Sommer 
ſoll getrennt in 2 Zeithälften und 
zwar vom 15. April bis 30. Juni 
und vom 1. Juli bis 30. September 
1899 erfolgen, doch werden auch Ge⸗ 
bote für die ganze Zeit ſchon jetzt ent⸗ 
gegen genommen. 

Die ſpeziellen Bedingungen können 
im Bureau eingeſehen werden bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren von 40 Pf. be⸗ 
zogen werden. s 

Verſchloſſene Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Sommer⸗ 
wohnung“ wolle man bis Donners⸗ 
tag den 23. d. Mis., vormittags 
10 Uhr bei uns abgeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feſtſtellung 
auf dem Oberförſter-Dienſtzimmer 
ftattfindet. 

Thorn den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Forſt iſt nach⸗ 
ſtehendes Pflanzenmaterial abzugeben: 
1. Barbarken: ca. 5000 4 jährig ver- 

ſchulte Fichten (Rothtannen) 

ca. 40000 2 jährig verſchulte 

Schwarzkiefern 
2. Olleck: ca. 10000 4 und 5 jährig 
verſchulte Fichten (Rothtaunen) 

Der Preis beträgt an Ort und 
Stelle für! Tauſend Fichten 12 Mk. 
und für 1 Tauſend Schwarzkiefern 5 
Mark. 

Die Aushebungskoſten trägt die 
Forſtverwaltung, während Verpackung 
und Transport Sache des Käufers iſt. 

Beſtellungen auf obiges Material 
wolle man an die ſtädtiſche Forſtper⸗ 
waltung zu Thorn richten. 

Thorn den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 


1. April 1899 


einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
zung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtge⸗ 
ſtellte Abzug von der Forderung be⸗ 
wirkt werden. 

Thorn den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Wäſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für Januar / März 
d. Js. beginnt am 13. d. Mts., 
und werden die Herren Haus⸗ 
beſitzer hiermit erſucht, die Zu⸗ 
gänge zu den Waſſermeſſerſchäch⸗ 
ten für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 
halten. 5 

Thorn den 8. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Reklamations⸗ und Zurück⸗ 
ſtellungsverfahren bezüglich der im 
Falle einer Mobilmachung unab- 
kömmlichen Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
mannſchaften ꝛc. findet nicht am 15. 
April, ſondern am 23. März vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſtatt. 

Unſere Bekanntmachung vom 4. 
d. Mts. wird, wie vorſtehend, be⸗ 
richtigt. 

Thorn den 16. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


T Deim Urtilleriedepot Thorn stehen 
3 ungebrauchte, ſchwere Roll- 
wagen auf Federn mit 100 Zentner 
Tragfähigkeit zum Verkauf. Termin 
am 4. April 1899 vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen können im Zimmer 7 
eingeſehen werden, woſelbſt auch zu 
erfahren iſt, wo die Wagen beſichtigt 
werden können. 


Artilleriedepot Thorn. 


„ und Anifor m- 
lace- Sand ſchuhe 
in recht haltbarem Leder 
empfiehlt 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch. 
Geneigter Beachtung meiner 


Clacé⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 
Schulſtraße 19 Culmerſtraße 7. 


Se 


Verdingung. 


Die Lieferung von Maurerbau⸗“ 


ſtoffen zum Neubau der evan⸗ 
geliſchen Kirche Rudnik⸗Piasken 
(8,5 Klm. Chauſſee von Graudenz) 
und zwar: 8 

170 Tauſend Hintermauerungs⸗ 

eine, 

170 ebm. Bruchſteine, 

65 ebm, gelöſchten Kalk, 

190 ebm. Mauergrand 


ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 5 


ſchreibung vergeben werden. 


Letztere liegen die in den Re⸗ ER 


gierungsamtsblättern bekanntge⸗ 
machten Bedingungen zu Grunde. 

Angebotsformulare nebſt den 
„beſonderen Bedingungen“ ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 
120 Mark im unterzeichneten 
Bureau zu beziehen. 

Die verſiegelten Angebote und 
Proben ſind zum Termin 


0m 20. d. Mis. vorm. 11 Uhr 


gebührenfrei einzuſenden. 


Die Eröffnung der Angebote] 
findet zur genannten Stunde im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
Rehdenerſtraße 22, 1 Treppe, ſtatt.] 


Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Graudenz den 15. März 1899. 


Königliche Kreisbauſpektion. 
Wendorff 
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Eltern und Vormünder 
werden darauf aufmerkſam gemacht, 
ihre Söhne reſp. Mündel, welche das 
Bäckerhandwerk erlernen ſollen, 


nur bei Innungsmeiſtern in die 
Lehre zu geben, damit fie nach be⸗] 


endeter Lehrzeit in den Beſitz der 
erforderlichen Geſellenpapiere gelangen. 
Die Bäcker⸗Junung. 


Klapierſtimmer 
und Inſtrumentenmacher 


C. Weeck, 


Mellienſtraße 60. 


aan Grundſtück, 


10 Minuten von Thorn, 
mit anlieg. Obſt⸗ und Gemüſegärtchen 
nebſt großer Bauſtelle krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Preis 6500 
Mark. Auskunft ertheilt 8. Sza- 
panski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 


Elbinger 


Tapeten- Versandt-Geschäft 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Re 


n ER 
(Felix Inmiſch, Delitzſch) 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Guksch in Thorn. 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber- 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 


als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebe- 2 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 


Borzüglichte zum Kitten zer⸗ 

brochener Gegenſtände, empfehlen 

Anders & Co. Drogenh., Philipp 
Elkan Nach. 


1 Mahagoni⸗Kleiderſpind, 


1 Tiſch, 1 Nähmaſchine, ſowie 1 aus. 


geſtopfter Habicht, ausgebreitet 1 m 
breit, zu verkaufen 
Baderſtraße 2, 2 Treppen. 


Eine noch gute erhaltene 


Zeitfpindeldrehbank 


wird zu kaufen geſucht. 
Walter Brust. 


—  — — — 


2 qufipredh. grüne Papageie 
zu verkaufen Waldſtraße 96, 
gegenüber der Ulanenkaſerne. 


ff, Pfinz sche Kronen-, 
Schlosskäse, Gambert und 
Gervais, Sowie 
Elbinger Molkenbrötchen 
und Milchcakes 


empfiehlt J. Staller, Schillerſtraße. 


Lose 


19. Ap 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 


Grſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“.] J 


Plüß ⸗ Staufer ⸗ Kilt — 


Loser Malzkaffee 


kommt häufig zu ſehr billigen Preiſen in den Handel. Meiſt ſind 
dieſe Fabrikate nichts anderes, als gebrannte Gerſte oder geröſtetes 
Malz. Der mit Geſchmack des Bohnenkaffees verſehene, beliebte 
„Kathreiners Malzkaffee“ darf mit ſolcher Waare natürlich nicht ver⸗ 
wechſelt werden. Infolge feiner patentirten Herſtellungsweiſe muß 
der Kathreiner etwas theurer ſein, iſt aber dafür auch ergiebiger und 
werthvoller. Der ächte Kathreiner kommt niemals loſe, ſondern nur 
in plombirten Packeten mit dem Bildniß des Prälaten Kneipp zum 
Verkauf. 
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5 Ostseebad Zoppot. 5 
x Saison vom 1. Juni bis 20, September. Reizende Lage, Laub- $ 
% wald, milder Wellenschlag, schattige Promenaden und Parks am 5 
Strande. Warme See-, Sol-, Fango-Heilbäder aller Art, Bergwasser- % 
Leitung, Kanalisation, elektrische Beleuchtung des ganzen Villen- % 
1 ortes. Sommertheater, 220 m langer Seesteg, Dampferverbindung 3 
% auf See, 40 Bahnzüge täglich nach Danzig, täglich Concerte — 34 

% Mitglieder. Grosses, elegantes Kurhaus, Röunions, Gondelfahrten, 
% Radfahrerbahn, Frequenz 1898 ca. 10000 Personen, gute, billige & 
Be und Verpflegung. = 3 


Herren⸗ u. Damenfahrrad 
krankheitshalber billig zu verkaufen 
Kl. Mocker, Lindenſtr. 20, 1 Tr. 


Logis für junge Leut: 


8 


Strobandſtr. 18, pt 


Penſionüre 
finden freundliche Aufnahme. 
Frau A. Boldt, Culmerſtr. 10. 


85 Fa ne 

inden gewi te billi ion. 

Nähere le bei pP. Br 
Breiteſtraße. 


Billige und gute Penſion, 


auch für junge Damen. Zu erfr. bei 
Nasilowski, Schillerſtr. 12, II. 


Alanier⸗ un Nachhilfeſkunden 


werden billig ertheilt. Zu erfragen 


„ist bester Ersatz für Merten öiig exist, 
feinste Meiereibutter. Buchhalterin 


Zu haben in allen besseren Kolonialwaarengeschäften. 


Prospekte kostenfrei. x 
Die Bade-Direktion. % 


REN 
RARARR 


Nene 8 


7 Hermann Dalitz 8. Co., Danzig. 
4 General - Vertreter der Van 8 Margarine - Gesellschaft 


mächtig, ſucht v. ſofort od. z. 1. April 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gin junger Malerialiſß, 


mit der Buchführung vertraut, ſucht 
von ſogleich reſp. 1. April Stellung. 
Gefl. Anerbieten erbitte unter Chiffre 
V. 2. 10 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Suche per ſo fort eine tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


YUnttändiges junges Mädchen 
ſucht ſofort Stellung als 
Verkäuferin. 


u erfragen Iundeftrafe Nr. 7, 
2 Treppen, rechts. 


Ein Invalide, 


ehem. Diener, ſucht Beſchäftigung, 
auch bei Pferden. Gefl. Anerbieten 
Mellienſtraße 88, part., erbeten. 


Malergehilfen 


ſtellt noch ein 
Steinbrecher, Malerniftr. 


Auſtreicher und Lehrlinge 
können ſich daſelbſt melden. 


2 Tichlergeſellen 


u. 1 Lehrling 


können ſofort eintreten bei 


m. b. H. 
Cleve, Rotterdam, Brüssel, London. 


Otto Paleschke, Thorn, 


Vertreter für Thorn und Umgegend. 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/89 cm groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtele der Thorner Preſſe“ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


der deutſchen und polniſchen Sprache l 
Stellung. Gefl. Anerb. u. Nr. 220 


J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. Nai. 
Al Wohn 5.5. Nah Tuchmacherſtr. 10. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Direktion: Frau Wegler- Krause, 
ruſſ. Hofſchauſpielerin. 


Sonnabend den 18. März: 
Kapitän Dreyfus, 


er Gefangene auf der Ceuſelsinſel⸗ 


Senſations⸗Schauſpiel in 5 Akten 
von A. Heldt. 
Billets im Vorverkauf bei Herr 
Duszynski, Breiteſtr.: Sperrſitz 1,5 


Mt., 1. Platz 1 Mk., Saalpla 75 P 


Bous nur in der Buchhandlung von 
Herrn Walter Lambeck: 12 Stück für 
Svperrſitz 15 Mark. 


Fteiwilige Feuerwehr. 


Sonnabend den 18. März cr 


abends 8 Uhr: 


herrenabeng 
2 


im Mikolai'ſchen Saale. 
Freunde der Wehr ſind herzlich 
willkommen. Der Vorſtand. 


Zur 


Confirmation: 


Grosses gediegenes Lager in 


Gesangbüchern, Geschenklitteratur, 
Albums, Sprüchen und Karten 
€ 


E. F. Schwartz. 


K t e K 
Frisire Dame 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Eriſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


7575 Gingang von der Paderſtraße 


Haararbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


(KN N N K K Nl 


Alte und neue Möbel 


son allen Holzarten und von allen 


Farben, werden auf Nußbaum aus⸗ 


8 geführt, ſowie auch geſtrichene Möbel 
l werden auf Nußbaum polirt. 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


in Be” 50 ; 
Rüben⸗ und Ernte⸗Arheiter 


gegen hohen Lohn zum ſofortigen 
Antritt ſucht W. Gniatczynski, 
Thorn, Seglerſtr. 19. 


7 D 
Ein Knabe, 
geſund und kräftig, welcher Luſt hat 
die Bäckerei zu erlernen, kann ſich meld. 
bei G. Seihicke, Bäckermeiſter. 


* 
Lehrling a 
mit guten Schulkenntniſſen kann bei 
mir eintreten. 

Louls Joseph, Uhrmacher, 
Gold- u. optiſche Waaren, 
Seglerſtraße. 


Cin ordentliches Mädchen 


oder Frau wird nur für den Tag zur 
Küchen⸗ und Hausarbeit 1 
Meldungen hierauf nimmt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen. 


1. Ege mit Balkon 
Vetiteſtraße 34 


per 1. Oktober zu vermiethen. N 
Justus Wallis. 


Bacheſtraße 12, pt. 1 


gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Welche Dame borgt mir l Mk.“ 


Gefl. Anerb. u. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Ein Wechſel 


über 200 Mark auf dem Wege von 
der Breiteſtraße nach der Gerberſtraße 
verloren gegangen. Abzugeben bei 
Templin, ne 81. 
„ 
. oder entlaufen 
Geſtohlen ſind mir meine 
beiden Pferde: I brauner Wallach u. 
1 ſchwarzbrauner Wallach mit Bleß, 
am Mittwoch den 15. d. Mts. abends 
vom Gaſthauſe des Herrn Witt, 
Gremboczyn. Ich bitte um eventl. 
ſchleunige Nachricht üb. d. Verbleib d. 
Pferde. Unkoſten erſtatte ich 
Dzlwulskl, Leibiſch. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


März. 


April 


7181 9 
1411516 
Oierzu Beilage. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 16. März 1899, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kommiſſare. 
Nachdem das Haus in der geſtrigen vierſtündigen 
Abendſitzung eine Reihe von Titeln des Kultus 
etats zum Kapitel: „Elementarſchulen erledigt 
hatte, wurde das Kapitel heute zunächſt ohne 
weſentliche Dehatte erledigt. 

Zu einer längeren Beſprechung kam es erſt 
beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft.. Abg. 
Dr. Virchowefr. Vp) nahm ſich der Sezeſſioniſten 
an, die eine größere Berückſichtigung ihrer Werke 
in der Nationalgallerie wünſchen, Weiter ver⸗ 


laugte Redner eine hiſtoriſche Anordnung des ſt 
römischen Antiquariums im Berliner Mufeum. abe 


— Geheimrath v. Schöne antwortete entgegen, 
kommend. — Im Anklang an die Kunſtdebatte 
im Reichstage ſprach Abg. Kürſch (tr.) den Wand 
aus, daß man bei der Auswahl von Künſtiade 
für die Ausſchmückung der öffentlichen Gehm 


2 fi 2 77 ären durch⸗ 
vorſichtig ſein möge. Die Künftler ent che Kritik 


aus im Unrecht, weun fie eine 5 j 
über Kuuſtwerthe nicht aulafien wollten, Titel; 
wurde dieſes Thema verlaſſen. dert Miniſter 


„Königliche Bibliothek in Berlin 
Boſ fe auf eine Anfrage des Abd. 100 Wnuliche 
daß ein geeigneter Bauplatz für die königliche 
Bibliothek noch immer nicht gefunden ſei. Der 
Reſt des Ordinariume wurde debattelos erledigt, 
nachdem ein Antrag Langerhaus⸗Barth betr. die 
Zulaſſung der Feuerbeſtattung zurückgezogen 
worden war. Damit iſt die zweite Leſung des 
Kultusetats beendet. Der noch ausſtehende Etat⸗ 
reſt werde heute in einer Abendſitzung erledigt. 

a Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
57. Sitzung am 16. März. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Fürst an 
Naben v. Goßler, v. Podbielski und zahlreiche 
niſſare, £ - 

o guchſgenze trug der Reichstag, wie am Dienſtag, 
ſchon äußerlich die Anzeichen eines großen Tages, 
obwohl die Frage „mel, 0 
prinzen: Sein oder Nichtſein, bereits am Vor⸗ 
mittag im Sinne des Sein entſchieden war. 
Noch am geſtrigen Abend gelangte nach den 
Kompromißverhandlungen zwiſchen der Regierung 
und den Vertrauensmännern der großen Parteien 
ein Antrag Dr. Lieber zur Verſendung, dahin 
lautend, beim Paragraphen 2, der die Friedens⸗ 
bräſenz feſtſetzt, den in zweiter Leſung bekanntlich 
abgelehnten Kommiſſionsbeſchluß wiederher⸗ 
zuſtellen, als Gegenleiſtung aber für den Abſtrich 
von 7000 Mann die Bereitwilligkeit auszu⸗ 
ſprechen, in erneute Prüfung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke einzutreten, falls ſich bei Durchführung des 
Geſetzes ergeben ſollte, daß die Militärverwaltung 
mit der bewilligten P 1 
könne. Gleichzeitig mit Vertheilung dieſes Air 
trages wurde bekannt, daß die Regierung ſich mit 
dieſem Ausgleich zufrieden geben wird. Das 
eit einigen Tagen über dem Hauſe liegende Ge⸗ 
penſt einer Reichstagsauflöſung iſt alſo beſeitigt. 
Trotzdem war die Spannung beim Beginn der 
Sitzung eine große, das Intereſſe drehte ſich ins⸗ 
beſondere darum, in welcher Form der Ausgleich 

vor verſammeltem Reichstag vollziehen 
werde. Sämmtliche Fraktionen hielten vor Bes 
ginn der Plenarſitzung noch Beſprechungen ab, 
um ihre Stellung zum Kompromiß feſtzulegen 
und die Redner zu beſtimmen. Auch war der 
Andrang zu den Tribünen ein ſehr ſtarker, ſtärker 
vielleicht noch als am Dienſtage. Wer jedoch auf 
eine baldige Entſcheidung gewartet hatte, ſah ſich 
ame da vorher eine Reihe von Etatsreſten 

n zweiter Leſung zu erledigen waren, was eine 
gute Stunde in Anſpruch nahm, obwohl die 
meiſten Redner ſich aus Rückſicht auf „Die bevor⸗ 
ſtehende wichtige Entſcheidung“ der größten Kürze 
befleißigten. 0 

Zum Etat der Reichspoſtverwaltung verlas 
Staatsſekretär v. Podbielski eine Erklärung 
über die von ihm in Ausſicht genommene Nen- 
regelung der Dienſtverhältniſſe der Poſtbeamten. 
Es ſollen fortan drei Gruppen von Beamten be⸗ 
ſtehen, Oberbeamte, mittlere Beamte und Unter⸗ 
beanıte; die Karriere der Oberbeamten wird genau 
nach den übrigen akademiſchen Berufen geregelt. 
Für den Eintritt in die mittlere Karriere iſt das 
Reifezeugniß für Unterſekunda Vorbedingung. 
Nach vierjähriger praktiſcher Dienſtzeit erfolgt 

ulafſung zur Aſſiſtentenprüfung, die die Karriere 

is, zum Ober⸗Poſtſekretär eröffnet. Auf die 

liege im Dienſte befindlichen Beamten kommt 

ie Beſtimmung nur nach Maßgabe der Verhält⸗ 
en ET : 

r waren die er Tages⸗ 

gan de gen n e Shan 

5 e dri Militär⸗ 

vorlage ein. e Leſung der Militär 

Kriegsminiſter v. Goß ler: 
ich die Vorlage bis zum letzten Augenblick ver⸗ 


0 
nicht möglich 
Batgillonsſtärkeſ 


die Armee zur Rekrutenſchu achen will. 
kaun nur bitten, nehmen Cie die Forderung un 


HE at, an an Be 
ie ruhige Haltung, Die das Haus dieſer Rede 
gegenüber bewahrte, zeigte, da mine 
für eine verlorene Sache kamete) —— 
Abg. Dr. Lieber (Btr.): Unſere heutigen An⸗ 
biabe würden wir nicht eingebracht haben, wenn 
er das Wort unannehmbar gefallen wäre 
Das iſt nicht geſchehen. Dies und die drohende 
Gefahr für das Vaterland im Falle des Miß⸗ 


des melancholischen Dänen⸗ | fi 


Präſenz nicht auskommen f 


ein Glied fehl 


Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 18. März 1899. 


i i ändi at in meiner Partei 
lingens einer Verſtändiggeg wortung geſtark, 
wenn ſie ihrerſeits die 
b eee 

enblicke würde eine Zeit budget⸗ 
loſer Nene über das Reich heraufbeſchwören. 


f i Er⸗ 
Die neue Resolution entſpricht nur des 

N ö bei der zweiten Leſung 
klärung, welche win JUNE daß wir Täter, wenn 


am 8 5 
. 1 = Rotbwendigteit erbracht iſt, zu 


illfaungen bereit find im Intereſſe der 
Schelle icher zweijährigen Dienstzeit, dieſes 
hochſchätzenden Gutes. Die Forderung der Heeres⸗ 
für die zweijährige Dienſtzeit noch 

it der Probe zu erhalten, iſt vom Zentrum 
berechtigt anerkannt worden. Ebenſo iſt 
Reichstag berechtigt, auch von der 
Heeresverwaltung eine Probe zu verlangen, ob 
es nicht auch ohne die 7000 Mann geht. Iſt es 
doch auch 1893 mit dem Abſtrich von 13000 Mann 


gegenwärtigen 


links.) 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Im 
Hinblick auf die militäriſchen Vortheile, die die 
bewilligten Formationen beſitzen, haben die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich entſchloſſen, der Vor⸗ 
lage auch in der veränderten Form zuzuſtimmen, 
allerdings mit dem Vorbehalt, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen entſchloſſen ſind, mit er⸗ 
neuten Anträgen an das Haus zu treten, um die 
en der Vorlage im vollen Umfange zu 

ern. 

Abg. Dr. von Levetzow (konſ): Nach dieſen 
Erklärungen ſind wir bereit, für die Kommiſſtous⸗ 
beſchlüſſe zu ſtimmen, die wir in zweiter Leſung 
daß bie haben. Wir hegen dabei die Erwartung, 
daß die Vorlage in etwa Jahresfriſt mit der jetzt 
1 Verſtärkung wiederkehrt und bewilligt 
wird. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich pflichte dieſer 
Erklärung bei und hoffe, daß die heutigen Beſchlüſſe 
zum Wohle des Vaterlandes gereichen. 

Die Abgg. Baſſermann (ul.) und Rickert 
(Fri. Vgg.) gaben in längeren Reden dieſelben zu⸗ 
ſtimmenden Erklärungen ab. 

Abg. Richter (fr. Vp.) bekämpfte im Gegen⸗ 
atz zu den Vorrednern die Vorlage, die Kom ⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe und den von der Regierung 


der Regierung mit einem re ne 
„ſei nicht geeignet, 


Neper (Sog) und Preiß (El) die Vor- 


lage. 

Abg., Liebermann von Sonnenberg 
(deutſchſoz. Refp.): Seine Partei ſei nicht in der 
Lage, durch das kaudiniſche Joch des Zentrums zu 
gehen. Die Parteien, die am Dienſtag für die 
Regierungsvorlage eintraten, hätten es durch ihre 
ſchwache Haltung verſchuldet, daß Regierung und 
Reichstag ſich jetzt den Herrſchgelüſten des Zen⸗ 


andte der Redner ſich gegen das Zentrum, das 
eine ausſchlaggebende Stellung lediglich zur Be⸗ 
friedigung ſeines Ehrgeizes, nicht aber zum 
Wohle der Allgemeinheit benutze (Widerſpruch 
im Zentrum. Wäre das nicht richtig, jo würden 
Sie beim Bankgeſetz nicht ſo viele Millionen 
verſchenken, und Sie würden dafür geſorgt haben, 
daß die Mehrkoſten dieſer Vorlage nicht auf die 
Ya dleſer Beratß 
er Verlauf dieſer Berathungen zeige, daß di 
einheitliche Regierung fehlt. Man Ar für 
5 . ben en A machen, ein neues 

rdenszeichen zu ſchaffen, etwa mit der Inſchrift: 
„Es wird fortgewurſtellt!“ 3 


muß in vorgerückter Stunde nochmals das Wort 
nehmen, um Angriffe von links zu widerlegen, als 


Landwirthſchaft belaſten. Bei der Stellungnahme 
zu dieſer Vorlage traten uns zwei Erwägungen 


entgegen: 1, die Frage der Belaſtung, 2. die 
militär⸗techniſche Seite. Zweifellos wird die 
Landwirthſchaft durch die Mehrbelaſtung ſchwer 


getroffen, und zweifellos wird auch 
mangel größer werden. 
bringt das Opfer aber im Intereſſe der nationalen 
Wehrkraft. Wir müſſen hierbei aber das drin⸗ 
gende Erſuchen an die Regierung richten, in 
gewiſſen Fällen weniger ſplendid vorzugehen und 
nicht wie beim Bankgeſetz Millionen zu ver⸗ 
ſchenken, mit denen der Kriegsminiſter manches 
Loch zuſtopfen könne. (Sehr richtig.) Was die 
militär⸗techniſche Seite betrifft, jo müſſen wir 
uns auf die militäriſchen Sachverſtändigen ver⸗ 
laſſen, zu denen wir auch das Vertrauen haben, 
daß ſie nur das nothwendigſte fordern. Wenn 
1 fehlt, ſo kann auch die beſte Maſchine 
nicht arbeiten, das gilt von unſerer Armee in 
hervorragendem Maße. Aus den Verhandlungen 
vom Dienſtag waren mir zwei Reden von beſon⸗ 
5 7 925 pale die des Litthauers Smalakys 
un 

der rundweg die Vorlage ablehnte. Es 

erſte Mal, daß ein deutſcher Bauer eine militäriſche 
Forderung kurzweg ablehnt. Dieſe Haltung iſt 


der Leute⸗ 


ein Menetekel; es zeigt, wohin es führt, 
der deutſche Bauer das Wer agen in die Re⸗ 


orgen, 
Vertrauen hat, denn in demſelben Maße, wie das 
Vertrauen abnimmt, nimmt der Radikalismus zu. 
Der heutige i 
erinnert an 155 a ie oe 175 2 
wie man nationale Wirthſchaftspolitik treibt. Landrath in Brieſen mit Ri 

Möge die feſte Leitung wiederkehren, deren wirſſich dort eine Innung gebildet Hape Deal, 725 
7 5 unter dem alten Kanzler erfreut haben [über den ganzen Kreis ausdehnt, aufgefordert 
un 
u des Volkes erfreute. (Lebhafter Beifall] freiwillig ſich aufzulöſen, da der H 
r 


trums unterordnen müſſen. Mit ſcharfen Worten | f 


ſchwachen Schultern fallen. Auch] Sch 


Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. L.): Ich 70 650 


ob wir leichten Herzens mit dieſer Vorlage die] 27 600 


Die Landwirthſchaft[ M 


bayeriſchen Bauernbündlers 82 l bas 


J 


wenn] Hauptetat in Einnahme und Ausgabe auf 8442000 
Mark feſtzuſetzen. Der Voranſchlag der Provinzial⸗ 
Verwaltung lautete auf 8482000 Mk. g 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee Weſtpr. 13. März. (Die hi 
miſchte Handwerkerinnung) he einen 


ierung verloren hat. Möge die Regierung dafür 
daß der deutſche Bauer wieder zu ihr 


Tag iſt ein Tag ernſter Weihe, er 


ſich 
unter der ſich die Regierung des Ver⸗ worden, ſich dieſer Innung anzuſchließen und 
} exr Zandrath 
ſonſt wegen Zwangsauflöſung der Innung bei 


ts.) 
Es folgte noch eine geraume Zeit Rede und dem Herrn Regierungspräſidenten klagbar werden 


Gegenrede. Nach einer Flut perſönlicher Bemer⸗ müßte. In einer heute von der Innung abge⸗ 
kungen wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Die haltenen 5 hei 
Einzelberathung ging schnell vorüber, und 
a ee Geſammtabſtimmung wurde jodann | war, wurde beſchloſſen, dieſer Aufforderung nicht 
as Geſe 
nommen. N a 
Parteien, Zentrum, Nationalliberale undfreiſinnige] mit der Bitte, die hieſige Innung fortbeſtehen zu 
Vereinigung. 


zu welcher auch eine 


Verſammlung, 
der Brieſener Innung erſchienen 


in] Deputation 


mit 222 gegen 132 Stimmen ange- Folge zu leiſten. Es wurde vielmehr ein Geſuch 
Dafür ſtimmten beide konſervativen[ an den Herrn Regierungspräſidenten abgeſandt 


laſſen und dem Herrn Landrath aufzugeben, die 
von ihm immer wieder abgelehnten Statuten zu 
genehmigen. Die hieſige Innung ſei durchaus 
lebensfähig und ſehe nicht ein, weshalb immer 
wieder bei jeder Gelegenheit der Verſuch gemacht 
werde, den Verkehr von Schönſee abzulenken und 
nach der Kreisſtadt zu leiten. Es liege doch auch 
eine große Bevormundung der Handwerker darin, 
wenn dieſe wegen aller Angelegenheiten, Eins 
ſchreiben der Lehrlinge ꝛc., nach Brieſen reiſen 
müßten, was immer nur mit großem Zeit⸗ und 
auch Geldverluſte geſchehen könnte. Es gehören 
der hieſigen Innung 49 Handwerker an, und ob⸗ 
wohl nur eine Mark Jahresbeitrag erhoben 
werde, werden doch beim Tode eines Handwerkers 
50 Mk. und beim Tode der Ehefrau 45 Mk. 
Unterſtützung an die Hinterbliebenen bezahlt. 
Noſenberg, 15. März. ( Gehaltserhöhung.) Die 
5 geſtrige Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
Daun nahm der Landtag den Bericht der Line Gehaltserhöhung für ſämmtliche ſtädtiſche 
Rechnungsprüfungs⸗Kommiſſion über ſämmtliche[ Beamten. Es wurde das Gehalt des Bürger⸗ 
Rechnungen der Provinzial⸗Verwaltung und über] meiſters um 700 Mk. das der Polizeibeamten 
die beim Hauptfonds des Provinzial⸗Verbandes um je 108 Mk., das des Schlachthausaufſehers 
und bei den Provinzial⸗Anſtalten im Rechnungs⸗ um 100 Mk., das des Schuldieners um 40 Mk. 
jahre 1. April 18978 vorgekommenen Voran⸗ jährlich und das der Nachtwächter um 3 Mk. 
ſchlags⸗Ueberſchreitungen im Geſammtbetrage] monatlich erhöht. . a 
von 141 924,97 Mark entgegen, den Herr Mitller-| Elbing, 15. März. (Gehalt des Erſten 
Dt. Krone erſtattete. Die Rechnungen wurden] Bürgermeiſters. Elektriſche Straßenbahn.) Die 
entlaſtet und die Etatsüberſchreitungen bewilligt.] Stadtverordneten ſetzten kürzlich das Gehalt der 
Es folgte nunmehr die Berathung der Klein: erſten Bürgermeiſterſtelle einſchließlich der Ent⸗ 
bahn⸗Vorlage: „Dem Provinzial⸗Ausſchuß wird ſchädigung für die Wahrnehmung der Geſchäfte 
zur Unteritiigung von Kleinbahn⸗Unternehmungen eines Polizeichefs auf 10000 Mk. feſt. Dieſe Ge⸗ 
durch Uebernahme von Aktien, Geſchäftsantheilen haltsfeſtſetzung iſt durch den Bezirksausſchuß für 
oder durch Kapitalsbeiträge in ſonſt geeigneter den Fall der Wiederwahl des Herrn Elditk be« 
Form innerhalb der durch den Beſchluß des Pro⸗ | tätige worden.. — Nachdem Die elektriſche 
vinzial⸗Landtages vom 18, März 1898 feſtgeſetzten Straßenbahn im vorigen. Jahre ihren Betrieb 
Grenzen ein weiterer Kredit von 1 Million Mark durch Eröffnung der Linie nach Vogelſang er⸗ 
ur Verfügung geſtellt, dagegen wird der zur weitert hat, erzielte die Straßenbahn im vorigen 
ewilligung von Zinsgarantieen für Kleinbahn⸗ Jahre bereits Ueberſchüſſe. Aus dieſen konnte 
Unternehmungen zur Verfügung geſtellte[ auf Grund des mit der Stadt abgeſchloſſenen 
5 70 000 Mar 35 000 a der Stadt ein Gewinnantheil von ca. 
450 Mk. überwieſen werden. 


»Nächſte Sitzung: Sonnabend Mittag 1 Uhr. 
Tagesorduung: Reſt der zweiten Etats⸗Be⸗ 


rathung. 
Schluß 6°/, Uhr. 
Weſtpr. Provinzial⸗Landtag. 


Danzig, 16. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen 
Schlußſitzunc kam Herr v. Graß auf die Ange⸗ 
legenheit des Provinzlaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. zu ſprechen. Die anfänglich in Aus⸗ 
ſicht genommenen Koſten von 100000 Mark, für 
welche mit der diesjährigen Bewilligung 80 000 
Mark vorhanden ſind, werden um 20 000 Mark 
überſchritten werden, da ein Konkurrenzausſchreihen 
für die bedeutendſten Künſtler mit Preiſen für 
die beiten Entwürfe erfolgen wird 


auf 


der Vorlage. 8 ] 
nommen und damit r 189 der Voranſchlag für] jetzt in Laugfuhr, wegen Steuerhinterziehung. 
das Kleinbahnweſen 

i Prohl, ea U 
Subventionirung 

Lal Kleinbahnen 


euoſen. de ernste, 14. März (Todesfan) Der Def 
L ) ie Koſten für die erſitzko, 14. März. (Todesfall.) Der Beſitzer 
Dampffähren in das zu ſubventionirende Bau⸗ ch . 


wetz mit 237000 Mk. Provinzial⸗Frrenanſtaltf Inowrazlaw, 14. März. (Kammergerichts⸗ 
Neuſtadt mit 289000 Mk., Provinzial⸗Irrenan⸗entſcheidung.)) Wegen Poloniſirung feines 
ſtalt Couradſtein mit 374600 Mk (und der letzteren Familiennamens Gutſch in Gucz war, 


nahme und 34800 ME 
binzial ⸗Taubſtummenanſtalt Marienburg mit) von der Strafkammer in Inowrazlaw zu 150 


Schlochau 
Hebammen » 
7 Mk., Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Land- und ſprach den Angeklagten frei, weil nicht eine 
5 
er 


L.; er hat ſich 
Er war auf einem Landraths⸗ 


Lokalachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. März 1813, por 
Weſſelburen in Dithmarſchen 
ft 1 rich Hebbel geboren, 
Kapitel: Provinzial⸗Steuern als Beiträge der | einer der größten N Dramatiker, doch auch 
Kreiſe ſtatt 19% nur 18,4 % von 6430 667,13 einer der abſonderlichſten, ſodaß ſeine Stücke. 
Mark direkten Staatsſteuern den Betrag von trotz grandioſer S önheiten, reinen Genuß wicht 
1184 898,75 Mk. (anſtatt 1 223 536,75 Mk.) einzu⸗ Ba ren. Seine erühmteſte Sener iſt die 
ſtellen und beim Kapitel: Insgemein die dar ibelungen Trilogie, welche feiner Zeit in 
Abrundung eingeſtellte Summe von 1790,99 Mk. Berlin den Schillerpreis (3000. Mk.) erhielt. 
auf 428,99 Ml. herabzuſetzen und danach den! Hebbel ſtarb am 13. Dezember 1863 in Wien, 


Thorn, 17. März 1899. 


·(Turneriſches.) Dem Jahresbericht 
für 1898 des Kreiſes 1 Nosdoft der deutſchen 
Turnerſchaft entnehmen wir folgendes: Dem 
Kreiſe I Nordoſt gehören zur Zeit 98 Turnvereine 
mit 9396 Mitgliedern an; von dieſen Mitgliedern 
gehören 4002 zu den praktiſchen Turnern und 1117 
zu den Zöglingen. Außerdem gehören zu dem 
Kreiſe noch 645 Turnerinnen. Damenriegen haben 
folgende Turnvereine: Memel (102 Mitglieder), 
Tilſit (60), Heiligenbeil (Turn⸗Klub 24), Thorn 
(84), Danzig (Männer⸗Turnverein 24), Danzig 
(Turn⸗ und Fechtverein 131), Graudenz (58), 
Reuſtadt 63), Oliva (40), Zoppot (69). 

— Der Gau 25 Poſen des deutſchen 
Radfahrerbundes), zu dem hekanntlich auch 
Thorn gehört, hält am 19. d. M. ſeinen Früh⸗ 
ahrs⸗Gautag in Poſen ab. Die Tagesordnung 
iſt folgende: 1. Berathung der Gauſatzungen, 
2. Prämitirung der im Jahre 1898 gefahrenen 
Preistouren, 3. Feſtſetzung der Gauveranſtaltun⸗ 
gen für 1899, 4. Feſtſetzung des Herbſtgautages, 
5. Wahl der Delegirten zum Bundestage, 6. ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen und Anträge. . 

— (Einen kühnen Beſchluß) hat die 
Gemeinde H. im Kreiſe Graudenz gefaßt. wie den 
„Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ gemeldet wird. 
Die Gemeindevertretung ſoll danach kurzer Hand 
verfügt haben, daß „ſämmtliche Einwohnerfamilien 
(Miether), welche kein Vermögen nachweiſen 
können und kein Heimatsrecht erworben haben, 
aus der Ortſchaft „auszuweiſen“ ſind.“ Demnach 
ſcheint in H. die Zahl von zugezogenen, arbeits⸗ 
ſcheuen Perſonen, die dort die Anwartſchaft auf 
den Unterſtützungswohnſitz erlangen wollen, beſon⸗ 
ders groß zu ſein. Sich ihrer mittels „Answeiſung“ 
zu entledigen, iſt aber nicht angängig. 


Podgorz, 15. März. (Vom Schießplatz. Brunnen⸗ 
bohrung.) Heute Vormittag ſind die zur Uebung 
eingezogenen Landwehrmannſchaften auf dem 
Schießplatz eingetroffen und wurden dieſelben in 
den Wellblechbaracken untergebracht. — Große 
Schwierigkeiten macht nach dem „Bodg. Anz.“ 
dem Pumpenmacher Beyer⸗Berlin, der hierſelbſt 
auf dem Platze vor dem Dlbeter’schen Hauſe auf 
der Suche nach gutem Trinkwaſſer beſchäftigt iſt. 
das Bohren ins Erdreich. Nachdem einige Monate 
hindurch an der Bohrung gearbeitet worden iſt 
und dieſelbe die reſpektable Tiefe von 52 Metern 
erreicht hat, ſtieß man Freitag voriger Woche auf 
einen großen Stein, der nach unzähligen Ver⸗ 
ſuchen nicht weichen wollte reſp. zur Seite zu 
bringen war. Geſtern traf der Unternehmer aus 
Berlin hier ein und überzeugte ſich, daß dieſes 
Hinderniß nur durch Dynamit zu beſeitigen iſt. 
Auf feine Bitte an den Herrn Kommandeur des 
Pionier⸗Bataillons in Thorn erſchienen heute 
Morgens ein Vize⸗Feldwebel und 2 Gefreite, mit 
den erforderlichen Apparaten verſehen, um dieſes 
Hinderniß durch eine Dynamitladung von 4", 
Pfund zu ſprengen. Da mittags die in die Tiefe 
gelaſſene Patrone von der Leitungsſchnur abge⸗ 
riſſen und in der Tiefe verblieben iſt, fo follte 
nochmals eine Ladung verſenkt und mittelſt 
Elektrizität augezündet werden. Aber auch die 


1 Patroneblieb in der Tiefe, da der Leitungs⸗ 

raht ſich durchgeſchenert hatte. 5 

. März. (Die Gemeindeſtenern) 
für 1899/1900 find auf 3189 Mk feſtgeſetzt worden. 
Als Zuſchläge zur Ginkommenſteuer werden 220 

por. zu den Realſteuern 200 pCt. zur Erhebung 
ommen. 

F Neubruch b. Penſau, 15. März. (Krieger⸗ 
verein. Neuer Schulſtall.) Am Sonntag den 
12, d. Mts. hielt der Kriegerverein der Thorner 
Sladtniederung beim Gaſtwirth Herrn Panſegran 
hierſelbſt ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Es 
waren nur verhältnißmäßig wenig Mitglieder 
zur Sitzung erſchienen. Der Vorſitzende. Herr 
Leutnant d. R. Windmüller⸗Breitenthal, eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät. Darauf wurden die aufgeſtellten Punkte 
der Tagesordnung erledigt. Zu dem Gegenſtande: 

Fahnenweihe des Vereins“ wurde beſchloſſen, eine 

erſammlung nach Oſtern abzuhalten, um darüber 
näher zu berathen. Auch die Pflege des Geſanges 
ſoll in dieſer Verſammlung in Erwägung ge⸗ 
nommen werden, da geſangskundige Mitglieder zu 
dieſem Zwecke dem Verein beizutreten gedenken. 
Damit war die Tagesordnung erledigt, und es 
begann der gemüthliche Theil des Abends, bei 
dem die Kameraden noch recht lange zuſammen⸗ 
blieben. — In dieſem Jahre ſoll ein neuer Stall 
für die hieſige Schule gebaut werden. Es wäre 
dies ſehr wünſcheuswerth, da der alte Schulſtall 
ſo ſchlecht iſt, daß er bei den gegenwärtigen 
Frühiahrsſtürmen dem Zuſammenbruch nahe iſt. 
. — A—U— — ͤ ͤ —— — — — 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Wechſelfälſchungen) in 
ganz bedeutendem Umfange, Betruges und 
Konkursvergehens wurde am Mittwoch der 
Kaufmann Carl Auguſt Friedrich Kremling 
von der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts 1 zu 2 Jahren 7 Monaten 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

(Von dem herabk ommenden 
Fahrſtuhl erdrückt) und auf der Stelle 
getödtet wurde Mittwoch Vormittag im 
Keller des Hauſes Kronenſtr. 5052 in Berlin 
der Fahrſtuhlwärter Oskar Gerner. Gerner 
war damit beſchäftigt, den Fahrſtuhl zu 
reinigen, und hatte dabei das Leitſeil ange⸗ 
zogen, ehe er den Schacht verlaſſen hatte. 

(Zum Gleiwitzer Kommunal⸗ 
konflikt.) Trotz ſeiner Wiederwahl ver⸗ 
zichtete Oberbürgermeiſter Kreidel „aus 
Rückſicht auf die Kommune“ auf die Weiter⸗ 
führung des Amtes und reichte ſein Penſions⸗ 
geſuch ein. 

(Brand einer Spiritusfabrik.) 
Die große Spiritusfabrik in Arad iſt zum 
größten Theile niedergebrannt. Da die 
Exploſionsgefahr eines 8000 Hektoliter ent⸗ 


Gr. Neſſau, 15 


haltenden Keſſels beſteht, herrſcht in der 
Stadt eine große Aufregung. = 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 48-50 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 11015 Mk. 


„ Dorfbrand.) Die Gemeinde Szakaly R —ů —— 
im Abanj⸗Tornaer Komitat (Ungarn) iſt bis Waser 980 Mt int. Sack beg Rinde 


auf einige Häuſer vollſtändig niedergebrannt; 


auch die Kirche und das Schulhaus ſind! 777 Mk. 


zwei Tagen in meterhohem Schnee begraben 
und feſtgefroren. Es ſind zahlreiche Arbeiter 
nach der Unglücksſtätte geſandt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Heinrich Wartmann in Thorn 


gewiss nicht für 


lose a Mk. 3,30 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 753. —783 Gr. 157—163 Mk. 
inländ. bunt 721—753 Gr. 150-154 Mk., 
inländ. roth 761 Gr. 155 Mk. f 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
664—729 Gr. 129—132 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 674 Gr. 131 Mk. 

. * Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 83¼ 


ark. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123—127 Mk. 


Niederlaſſungen 


Bekanntmachung. 
Für den Monat März haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 
I. Montag den 20. März cr. Vorm. 9½ Uhr in Barbarken. 
2. Zum ß 75 lich 45 ſtbiet 5 Vert 
um öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlun 
gelangen nachſtehende Holzſortimente; 5 
A. Baus und Nutzholz. 
1. Barbarken: Jagen 48 und 49: 112 Stſick Kiefern mit 50,05 Im. 
2. Olleck: Jagen 70: 64 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 3221 Im. 
Mi, Stangen I. und II. Klaſſe. 
1 „ RNüſter mit 0,91 Im. 
2 „ le n 
6 „ Pappeln, 9.00 „ 
20 rm. Erlen Rubkloben. 
8. Suttan: Jagen 78d: 50 Stück Kiefern mit 36.85 Im. 
5 „ 100a: 42 ca. 250 


„ ite 5 150 » 
irken * * 7 
1 „ Weißbuchen % 949 25 
2 1 Weiden n 0,55 
4. Steinort: Jagen 104a: 15 „ Kiefern „ 32,15 „ 
I an: 71 „ 2 „ 25,76 „ 


B. Brennholz. 
J. Barbarken; Jagen 48 u. 49: 7 rm. Kiefern⸗Rundknüppel 
90 „ Stubb 


„ Größte Auswahl 
„ Eichen⸗Rundknüppel (2 m lan 
48: 34 „Kiefern ⸗Kloben Eee) F. Preuss, 
26 „ „ Spaltknsppel 
34 „ „ Rundknüppel 
46 „ „ Stubben 
* Reiſig 1. Kl. 


„ 32 u. 59 (Durchforſtungen): ca. 150 rm. 
. le: Jagen 70: ca. 40 1m. Kiefern⸗Spaltkuüppel 
60 Stubben 


2 a Bes I. Kl. 
„ Pappeln⸗ und Erlen⸗Kloben 


„ 70 u. 8: 45 „ Kiefern⸗Spaltkun pid * 
„ 6: cm. 100 m. BIS — 
A Gutau: dägen 885 1 m aden Stuben ö Einladungskarten, 
„ don . 16 5 5 ern Gratulationskarten, 
A . c Gieburts-, 
an 2 2 rt Hälfte Verlobu ee 
EL anne ca. 50 rm. Kiefern⸗Knüppel⸗ 058 5 


ca. 
I. Steinort: Jagen 106 


(Pfahlholz von 1,75 m Saar 
50 rm. Kiefern⸗Knüppelreiſig (Im lang 
= Bien Se 

ae Saangenbanfen (grün von 


35 rm Kiefern⸗Rund lang) 
Jagen 125, 128, 103 u. 104: a truckeng 8 


(3-6 m la 
„ 104 u. 107: = rm Kiefcrn⸗Stuuben 


Es wird noch bemerkt, daß bei beiden Terminen mit dem Ver⸗ 
kauf des Bauholzes begonnen wird. Auf Wunſch wird ev. das 
Wangen auch in größeren Loſen zum Ausgebot gebracht werden. 

horn den 13. März 1899. 8 
5 Der Magiſtrat. 


- Möbl. Wohnung im I. "Uprif zu vermielhen 5 


. immer mit reichlichem Zube⸗ 
mit auch ohne Burſchengelaß, 1 Et. hör — Garten. 850 Mark. 
dom 1. April z. v. Gerſtenſtraße 10. Schulſtraße 20, 2 Tr. 


* 


; S 2 2 ; S 2 8 energie 
15 ie N 218 
| e 8 71 7 8 41 A 


keins Kontrakts- 


„ Penfan(Oberkrug). 3% Spezialität: Gardinenſpannerei. 


Fefe gruße Dampfvzſcherti und Plätterti. 


iv 


iſe der feinen Wäſche fü atten: & 
Preiſe fe vn SE jr ee und Plätten: 


1 Vorhemd 8 
1 Stehkragen 4 Pf. 
1 Umlegekragen 5 Pf. 
1 Oberhemd 25 Pf. 
WMäſche nur zum Blätter dementſprechend billiger. 
Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 
angenommen. 


Maria Kierszkowski 
Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. 


Sed STE g e sus NER N 
1525828 2 . TAT UN % Sei SN N N e e . 8 
—— • —wũũ—— — 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
in Muſterkollektion. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


P 


NN 


In sauberster Ausführung liefert 
nehnell ud billig: * 


Vermählungsanzeigen 
en 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Eeke. 


— — LS LS LÄ, 


ine f. möbl. Woh. verſ. per I. April ablirtes Zi i 
6 zu verm. Schillerſtraße 8, 2 ge M — 13/78, man 


Tank mihl Jammer webi in gu mot. Jimmer zu bert. 
I gut mößl, ee e 
= eleg- Zim. m. laß v. 

Strobandſtraße 15. 1. Februar zu den Eilmerfr. 18 


Dru aud Berlaa von C. Dombramwsli in Torn. 


Nee 


2 


Formulare, 
Mals Quiftungsbüche 


mit ka trakt, 


ö zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, it fofort 
billig zu vermiethen 

Breiteſtraße 33, 1 Treppe. 
M. Zimmer z. verm. Schillerſtr. 12, II 


Herkſchaflliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. 38. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Herrſhafliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in umferm 


neuerbauten Hanfe Friedrichſtr. 10/12. 
Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beftefend ans 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daf. . 


Mellien- u, Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Die von Herrn Hauptmann Gurlitt 


"IT. Et 


| Serrhänftlice Wohnung. 


ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 


inkl. Sack bez 


g nahe, 0 ‚me, mi 
er Skat des Schre i en : nee, s 
Tunis meldet die „Köln. e ee — — Seel nn 5 
K. aus Algier hatte ſich auheiſchig gemacht, 8 & 8 8 8 8 . 
mit dem Thierbändiger Emmanuel und Miß, 8 8 158 1171117174888 
Helena in den Raubthierkäſig zu gehen, mit ß IS’ 8 J 8 8 18 
beiden eine Parthie Karten zu ſpielen und 2 2 E In 3 5 
Champagner zu trinken. Die Parthie hatte g = [ 8 8888 es 
kaum begonnen, als die Beſtien wild wurden Fr: 8 Par 1711171 5188 
e mit — von Emmanuel gebändigt = = SBSN 8 
erden konnten. Dabei glitt Emmanuel aus, er = 2 — 
und eine Löwin verſetzte ihm einen tiefen 8257 855 8 3 5 33 2 
Krallenhieb in das rechte Bein; doch erhob S 8 18882 
er ſich und züchtigte die Löwin. Die Parthie u 888 ⁰ñ œ 5 2 8 83 82 
wurde fortgeſetzt. Die Champagnerflaſche, 2 888 |- 3 8 8 858 = | 
die nun vorgenommen wurde, wollte ſich aber 2 SSG 2 e Fo 
nicht öffnen laſſen, ebenſo verſagte der Re⸗ s [est l I III Er 
volver, den Miß Helena blind auf die Thiere Z 8 [ 8 8 8 53 8 
losſchießen ſollte. Da gab Emmanuel, der SE 22 e e 
ſichtlich unter ſeiner Verwundung litt, das 2 53 „555 8 2 a 
Zeichen zum Abgang, der auch glücklich unter Zs 88 232 2 86 
dem Beifall der zahlreichen, in höchſte Auf⸗ S ER 205 2 28388 3 . 
regung verſetzten Zuſchauermeuge bewerk⸗ 5 = „Er 8. 8 8 8 BE 
ſtelligt wurde. 3 S 838 
(Infolge N pe 5 3 VBERSABRIRRESLEROZ 
ſtürme) im Staate Miſſouri find zahl⸗ 7 7 
reiche Züge eingeſchneit. Ein Zug iſt feit Eine Last sind 


100,000 
Hark Baar-Geld 
Mark Baar-Geld 


den Glücklichen, der am 14, 15. 17. 


18. und 19. April den Haupttreffer der Wohlfahrts- 


(Porto und Liste 30 Pf. mehr) der II, 


Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete ge- 
winnt. Lose empfiehlt das General-Debit Lud. Müller 
& Co., Bankgeschäft in Berlin, Breitestrasse 5, und 
hier alle Losverkaufsstellen. 


— — . — é— — — — 
Die Auskunftel W. Schimmelpfeng unterhält 


in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 


Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
Pe — 5 Company en durch 
ie Auskunftei W. Schimmelpolng in Berlin W., va 
lottenſtraßſe 23, 5 . 3 
— k — — — —— 
18. März © Aufgang 6.10 Uhr. 


gun.⸗Au 
M 


— — 9.05 Be 
r 


Sonn.⸗Unterg. 6.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.34 Uhr. 


Göchin, Stubenmädchen, Mäd 
für alles, — er 
gute Stellung durch Miethsfrau 
Otto, Gerechteſtraße 23. 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 


Zimmern, großer Kit d 
iſt zum 1. Aprit en 


miethen. Herzberg. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerſtraße 60 im 
Laden. 
Wohnung, 

4 Zimme ubel 
—— delgegei 0 — 18. 

ine dena Ne. ET 
eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
——— daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 

eco * 


— — 0 - — _{[! 
Eine Hofwohnung, 


Trp een Ben Seglerſtr. 6, z, v 


e ion} 
Neige Wohunngen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speifekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 


in unſerem nenerbauten 
Friedrichſtraſte 10/12, 
richtung im Haufe. 


ine kleine 


3 Zimmer und — 


och, für 290 Mark zu vermiethen 
vd Eulmerſtraße 20. 


—— Eine Heſwohnunggz 


I Zimmer, Küche und Zubehör, vom 

iſt zu — — 1. April zu vermiethen. S. Simon. 
i 9 N v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 

ON. 1 Zim, Alt. u. Zub. b.. Apri 

Wohnun zu Bahn Se fe 13. 


In meinem Haufe, Bacheftr. 2, iſt die 


2. Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


leine Wohnung zu permiethen 
K Strobanditrahe 20. 
ine W wird per I. A N 
Me W. erorlenenl Eulmerür 5 
Wenn wer 2 Zimmer, Küche u. 75 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 39. 

i d. Nähe des Wil⸗ 
ee ok od. 1. April zu 
— ejucht. Anerb. u. M. N. a. 
die eſchüftsſtelle dieſer Zeitung. 


